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Die Parteiführer bei D
Von den ſachlichen zu den perſonellen Fragen

Kach dem erſten Verhanölungstage
Berlin, 14. Januar.

(Eigener Drabtbvericht.)
Wie wir erfahren, empfing Dr. Luther heute vormittag

die Abgeordneten Fehrenbach vom Zentrum und Fehr von
der Wirtſchaftlichen Vereinigung (Bayr. Bauernbund). Um
12 Uhr wird der Reichskanzler im Reichstag die Führer der für
die Regierungsbildung in Frage kommenden Parteien
gemeinſam empfangen.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, iſt Dr. Luther von
den Beſprechungen des erſten Tages ſeines Auftrages
zur Neubildung der Regierung durchaus befriedigt.
Wenn in einem Teil der Preſſe allerdings zu optimiſtiſche Er
wartungen nach der zeitlichen Richtung aufgetaucht ſind, ſo iſt
zu betonen, daß immerhin noch eine ganze Reihe von
Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden. Die erſten
Beſprechungen galten vor allem der grundſätzlichen Frage, wie
ſich die Parteien, die für das neue Kabinett der Mitte in Frage
kommen, zu den Plänen Dr. Luthers ſtellen. Jn maßgebenden
Kreiſen der Deutſchen Volkspartei ſteht man auf dem
Standpunkt, daß nur ein wirkliches Koalitions-
kabinett in Betracht kommt, daß es dagegen nicht tragbar
ſei, wieder ein Gebilde zu ſchaffen, bei dem ſich die Fraktionen
darüber ſtreiten, ob ſie Regierungspartei ſind oder nicht. Jn
greiſen der Volkspartei verlangt man, daß die an dem neuen

binett beteiligten Parteien unter allen Umſtänden die volle
Man iſt der Auffaſſung, daß die

die das erſte Kabinett Luther zu Fall gebracht
haben, ſich hätten vermeiden laſſen, wenn eine engere Ver
bindung unter den Koalitionsparteien beſtanden
hätte. Tatſächlich aber hat während des ganzen Jahres nicht eine

interfraktionelle Beſprechung ſtattgefunden, und das

eine vertrauensvolle Zuſammenarbeit der Fraktionen ſein. Aus
dieſen grundſätzlichen Erwägungen iſt die Volkspartei ent
ſchiedener Gegner eines Beamtenkabinetts.
Auch der Standpunkt des Reichskanzlers dürfte ſich nach dieſer
Richtung hin bewegen.

Nachdem die Parteien dem Kanzler am Donnerstag vor
mittag ihre grundſätzliche Einſtellung, wie ſie ſich in den heutigen

Neue Heilmittel für
Doumers Finanzpläne

bleiben unberückſichtigt
Paris, 14. Januar.

Das ablehnende Verhalten der Finanzkom-
miſſion gegenüber den Projekten Doumers hat die Situation
weiter verſchärft. Die heute nachmittag durch die Finanz-
kommiſſion erfolgte Annahme einiger Artikel des Gegenentwurfs
des Kartells hat eine Verſtändigung noch weiter erſchwert.
Wenn eine ſolche trotzdem noch zuſtande kommen follte, ſo wird
von der Regierungsvorlage nicht mehr viel
übring bleiben. Für den Finanzminiſter bleibt daher nur
die Alternative, den Forderungen der Kommiſſion nachzu
geben oder die Entſcheidung vor die Kammer zu bringen.
Doumers Projekt ſoll am Freitag die Kammer beſchäftigen.
Heute abend verlautete, daß Briand es abermals vermeiden
wird, die Vertrauensfrage zu ſtellen. Jn Pariſer Kreiſen wird
dies als ein Verſuch Briands gedeu'et, eine Verſtändigung
zwiſchen Doumer und dem Kartell zu erzwingen.

Es heißt, daß Briand ſich nicht dagegen wehren wird, wenn
der Senat mit der Beratung des Kartellentwurfs beginnt. Die
Stellung des Miniſterpräſidenten ſelbſt iſt im übrigen nach wie
vor ungeſchwächt. So ziemlich alle Parteien weiſen den Ge
danken an einen Sturz Briands weit von ſich.
Uneinig iſt man ſich eben nur über die Art, wie die Finanzkriſe
gelöſt werden ſoll.

Die Finanz kommiſſion hat noch in ihrer geſtri
gen Sitzung ſich zuerſt mit der erſten Stelle der Regierungs
vorlage beſchäftigt, die ſich auf den Ausgleich des Budgets be
zieht. Der Berichterſtatter Lamoureux ſchlug vor, die mög
lichen Erſparniſſe für 1925 auf 500 Millionen anſtatt 300 zu
begiffern, wie der Finanzminiſter Doumer vorgeſehen hatte. Ein
Mitglied der Kommiſſion beantragte darauf, den betreffenden
Artikel der Regierungsvorlage durch das Karlell-
projekt zu erſetzen. Der Antrag wurde mit 15 gegen
acht Stimmen angenommen. Die Erſparniſſe für 1925 wer-
den auf 500 Millionen beziffert. Artikel 2 des Kartellprojektes,
der die Einſetzung von Bezirkskommiſſionen zur Prüfung von
Erſparnismöglichkeiten bei den Ausgaben vorſieht, gelangte
ebenfalls zur Annghme.Leon Blum beantragte die ſziortige Ausſprache über die
Verkaufsſteuer, die unter Artikel 13. an die Reihe kommen ſollte.
Ein Mitglied wies daauf hin, daß die Ausſprache ver
früht wäre, ſolange man nicht wüßte, wie der evantuelle Fort
fall der Verkaufsſteuer durch andere Maßnahmen ausgeglichen
werden könne. Trotzdem wurde der Vorſchlag Leon Blums mit

Fraktionsſitzungen ergeben hat, zur Kenntnis gebracht haben
werden, wird Dr. Luther wahrſcheinlich ſofort an die

Löſung der perſonellen Fragen
gehen. Dabei beſtätigt es ſich, daß die bisherigen Miniſter
ihre Aemter behalten werden. Beim Reichswehr-
miniſterium wird es allerdings wohl kaum ohne einen kleinen
Kampf abgehen. Gewiſſe Anzeichen ſchließen die Möglichkeit
nicht aus, daß einzelne Parteien mit Anregungen oder An-
W auf dieſen Poſten an den Kanzler herantreten werden.

u kommt noch, daß Reichswehrminiſter Geßler ſelbſt
verſchiedentlich ſehr ſtark betont hat, daß er bei einer
neuen Regierung nicht mehr mitmachen weolle.
Das dürfte er auch dem Reichskanzler noch in den letzten Tagen
geſagt haben, ſo daß dieſe Frage alſo plötzlich ſtark akut würde.
An den verſchiedenſten Stellen legt man Wert darauf, daß Dr.
Geßler an der Spitze der Reichswehr bleibt, da die großen
Schwierigkeiten auf der Hand liegen, die ſich aus einer Neu
beſetzung dieſes Poſtens ergeben würden. Es iſt deshalb damit
zu rechnen, daß ſowohl der Reichspräſident als auch der Reichs
kanzler ſehr ſtark darauf drängen werden, daß

Dr. Geßler auf ſeinem Poſten bleibt.
Es beſtätigt ſich auch, daß das Miniſterium für die beſetzten
Gebiete nicht wieder einen beſonderen Miniſter bekommt, viel
mehr weiter gleichzeitig voin Juſtiz miniſter perwaltet
wird. Es muß noch einmal beſonders unterſtrichen werden, daß
irgendwelche perſonellen Entſcheidungen noch nicht getroffen
ſind, das gilt namentlich auch für das Miniſterium des Jnnern.
Das hat beſondere Bedeutung im Zufammenhang mit der
Stellung, die der Reichspräſident dem neuen Kabinett gegen
über einnimmt, zu dem er mit bewußter Abſicht den r frei
gemacht hat. Es hat den Anſchein, daß von der Deutſchen Volks
partei für den Poſten des Jnnenminiſters, wie überhaupt
ſit eine ſtärkere Vertretung in der neuen Regierung, entſchiedene

nſprüche angemeldet werden, ſo daß der als
Innenminiſter genannte Abgeordnete von Kardorff

wohl die meiſten Ausſichten hat, zumal Herr Dr. Koch bereits
erklärte, daß für ihn die Uebernahme eines Poſtens im neuen
Kabinett aus perſönlichen Gründen nicht in
Frage komme. Auch die Beſetzung des Finanzminiſteriums
mit dem ſächſiſchen Finanzminſter Reinhold dürfte übrigens
noch keineswegs entſchieden ſein. Die perſonellen Fragen werden
ſich überhaupt erſt im Laufe des heutigen Tages der Klärung
entgegen bewegen.

den kranken Franken
17 gegen 16 Stimmen angenommen. Die Kommiſſion beſchloß
auf Antrag Malvys, die Ausſprache über die Verkaufsſteuer auf
heute zu vertagen.

Beginn der neuen deutſch- franzöſiſchen
Handelsverhandlungen

Berlin, 13. Januar.
Die deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen

werden am Donnerstag in ris wieder auf genommen.Die deutſche Delegation ſetzt ſich wie I7st zuſammen: Leiter
und bevollmächtigter Delegierter: r. Poſſe, Miniſterial-
direktor im Reichswirtſchafts miniſterium. Delegierte:
Döhle, Geſandtſchaftsrat, Deutſche Botſchaft, Paris; Ebner,
Miniſterialrat im Reichsminiſterium für Ernährung und Land-
wirtſchaft; Ernſt, Miniſterialrat im Preußiſchen Miniſterium für
Handel und Gewerbe; Mathies, Miniſterialrat im Reichswirt
ſchaftsminiſterium; Plodeck, Legationsrat, Vertretung Sachſens
bei der Reichsregierung; Scheffelmeier, Badiſches Staatsminiſte
rium des Jnnern; von Schmieden, Geſandtſchaftsrat im Aus
wärtigen Amt; Seyboth. Miniſterialrat in der Staatlichen Baye-riſchen Wirtſchaftsſtelle; Weymann, Miniſterialrat im Reichs
finanz miniſterium.

Die Regierungskriſe in Oeſterreich
Wien, 13. Januar.

Die Verhandlungen über die Bildung des neuen Kabinetts
ſind heute zum Abſchluß gekommen. Die Demiſſion und
die Neuwahl der Regierung erfolgen morgen, die Regie
rungserklärung am Freitag im Nationalrat. Anſtelle des von
den Chriſtlich-Sozialen in Vorſchlag gebrachten ſteieriſchen Abge-
ordneten Pirchegg, der abgelehnt hat, wird wahrſcheinlich der
Präſident des Tiroler Landeskulturrats, Thaller, zum
Miniſter für Landwirtſchaft und Forſtweſen ernannt werden.

Blutiger Zuſammenſtoß wegen eines
Regierungserlaſſes

Madrid, 14. Januar.
Jn Caudet in Caſtilien kam es wegen eines Regierungs

erlaſſes über den Straßenverkehr zu einem blutigen Zu
zwiſchen der Zibilgarde und der Bevölkerung.

bei wurden zwölf Angehörige der Zivilgarde und drei Ein
wohner getötet.
nommen. Ein Kriegsgericht verurteilte drei Perſonen
zum Tode. Das Urteil ſoll morgen vollſtreckt werden.

Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorge
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r. Luther
Der Weg der Selbſthilfe?

Eberhard Graf Kalckreuth,
Präſident des Reichs-Landbundes.

Der landwirtſchaftliche Beruf iſt der einzige, der heute
die Preiſe für ſeine Erzeugniſſe nicht auf Grund eigener
Kalkulation und, wie in Jnduſtrie und Handel üblich, auf
Grund der Erzeugerkoſten der am wenigſten leiſtungs-
fähigen Betriebe feſtſetzen kann. Seine Preiſe ſind viel
mehr vom Weltmarkt und von der heimiſchen Börſen
ſpekulation abhängig, während ſämtliche Lieferer landwirt-
ſchaftlicher Erzeugungsmittel den gegenſeitigen Konkurrenz-
kampf ausgeſchaltet haben und ihre Preiſe nicht nach den
Erzeugungskoſten in den leiſtungsſtärkſten, alſo billigſten,
ſondern nach denen in den leiſtungsſchwächſten, alſo
teuerſten Betrieben bemeſſen. Dieſe induſtrielle Preis-
beſtimmung gilt gleichmäßig von Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern. Das ſozialiſtiſche Prinzip der Arbeiterpolitik,
die wir ſeit Ende des Krieges befolgen, bedeutet ja auch
nichts anderes als die Ausſchaltung des Konkurrenz-
kampfes der Arbeiter unter ſich; ſie verhindert das Empor-
ſteigen und Mehrverdienen der Leiſtungsfähigſten und
Fleißigſten und nivelliert die Arbeitsleiſtung auf der
Baſis des Arbeitsertrages der Leiſtungsuntüchtigſten.
Wenn zum Beiſpiel die amerikaniſchen großen Schlacht
häuſer auf Grund der planmäßig und unabläſſig ver
feinerten Technik der Arbeitsausnutzung in der Lage ſind,
das Fleiſch billiger abzugeben als ſie das lebende Vieh
einkaufen, während unter deutſchen Verhältniſſen bis vor
kurzem noch Spannen bis zu 300 Prozent berechnet werden
mußten, ſo wirft dieſes eine Beiſpiel bereits ein erſchreckendes Licht auf das unſelige innerpazifiſtiſche Prin
zip der Ausſchaltung des Konkurrenzkampfes bei Unter
nehern und Arbeitern. Dieſe Rückſtändigkeit im Arbeits
betriebe aber muß heute der deutſche Landwirt für die ge
ſamte Wirtſchaft zum größten Teil bezahlen. Jſt er doch
gezwungen, ſeine Ware faſt durchweg zu Preiſen abzu
geben, die nicht einmal angemeſſen wären, wenn ſich ſeine
Erzeugungskoſten ſeit dem Kriege nicht verändert hätten,
während die von ihm zu bezahlenden Produfktionsmittel
faſt ausnahmslos der ſtark geſtiegenen allgemeinen Preis
kurve gefolgt ſind.

Die Ungleichheit in den Produktions- und Abſatzver
hältniſſen mußte dazu führen, daß im abgelaufenen Wirt
ſchaftsjahre unſer Volk den Ausgleich des Minderwertes
ſeiner Erzeugung gegenüber dem Verbrauch an Waren zu
einem großen Teil auf Koſten der landwirtſchaftlichen
Subſtanz deckte, ſo daß die Landwirtſchaft heute bei dein
fortdauernden Mißverhältnis zwiſchen Erzeugungskoſten
und Erzeugnispreiſen wieder in einem erſchreckenden
Maße zu unerträglichem Zinsfuß verſchuldet daſteht.

Jſf Ausſicht vorhanden, daß die Lage der Landwirt-
ſchaft im neuen Jahre günſtiger wird? Zunächſt fehlen
die Anzeichen, auf Grund deren man die Frage bejahen
dürfte. Man wird aber zu einem glatten Nein kommen
müſſen, wenn es jetzt nicht gelingt, die Unabhängigkeit der
kommenden Reichsregierung von augenblicklichen Stim
mungen der Maſſen ſicherzuſtellen. Die Landwirtſchaft
muß ſich daher ernſtlich die Frage vorlegen, was zu tun
iſt, um auch ohne Hilfe des Staates ihre aufs ſchwerſte be
drohte Exiſtenz zu erhalten. Da hat ſie ſich zunächſt vom
Druck der ſchwebenden kurzfriſtigen Belaſtung durch
äußerſte Einſchränkung auf allen Gebieten ihres Ver-
brauchs zu befreien, um ſo wieder zu einiger Selbſtändig-
keit in der Verwertung ihrer Erzeugniſſe zu gelangen.
Der unter der Mitwirkung der Regierung und der Reichs
bank wiederum beſchrittene Weg, die Landwirkſchaft mit
Stickſtoff durch Gewährung von etwas längerfriſtigen, aber
teuren Wechſelkrediten zu verſorgen, iſt eine durchaus un
zureichende Maßnahme, die für den Landwirt ſelbſt keiner
lei Anreiz zum Kauf der zur Erzielung einer befriedigen-
den Ernte unbedingt notwendigen Düngemittel bieten
kann. Jm Gegenteil, wenn die Regierung, das Stickſtoff
ſyndikat und der Handel es für nötig erachten, ſich ſchon
jetzt über den Erſatz der durch den finanziellen Zuſammen
bruch einzelner Landwirte entſtehenden Verluſte zu einigen,
ſo kann es für den Landwirt, dem vom Riſiko der Ver
wendung und ſeiner Zinſenlaſt nichts abgenommen wird,
kein Anreiz ſein, erneut die Gefahren der Wechſelverſchul
dung zum Ankauf von Stickſtoff auf ſich zu nehmen. Der
einzelne Landwirt wird vielmehr zu überlegen haben, ob
für ihn der Nachteil einer geringeren Ernte oder die Ge
fahr einer erneuten kurzfriſtigen Wechſelbelaſtung höher
zu veranſchlagen iſt. Anders liegen die Dinge beim Bezuge
der übrigen Produktionsmittel, Maſchinen, Geräte, Bauten,
Tertilwaren, Handwerkerarbeiten, einſchließlich des heute
ganz unwirtſchaftlich teuren künſtlichen Düngers in der
Form von Phosphorſäure. Hier wird man ohne eine
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allzu ſtarke Gefährdung der bisher erzielten Jntenſität auf
einige Jahre hinaus den Bedarf aufs äußerſte einſchränken
können und müſſen.

Eine ſolch weitgehende Sparſamkeit wird zur gebiete-
riſchen Pflicht, obwohl ſich ihre Rückwirkungen auf unſer
Wirtſchaftsleben ſchon jetzt vorausſehen laſſen. Die durch
die Lage erzwungenen Selbſtbeſchränkungen müſſen auf
Jnduſtrie, Handel und Handwerk einen ſehr ſchädigenden
Einfluß haben. Sie werden den ſchon heute ſtockenden Ab-
ſatz der in Betracht kommenden mannigfachen Waren ins
Unerträgliche erlahmen laſſen. Da aber anſcheinend die
andern Berufsſtände einſchließlich der induſtriellen Arbeiter
über die Bedeutung der Landwirtſchaft als Abnehmer in-
duſtrieller und handwerklicher Produkte und über den un-
heilvollen Einfluß der Preisſchere auf die Abnahmefähig-
keit nicht durch theoretiſche Erörterungen, ſondern nur
durch eigene Erfahrung belehrt werden können, erſcheint
es mir richtiger, daß die Belehrung erfolge, ſolange in der
Landwirtſchaft noch die Möglichkeiten für die Wiederauf-
nahme der intenſiven Wirtſchaft bei beſſeren Produktions-
und Preisverhältniſſen gegeben ſind. Eine zweite Frage,
die auf Löſung drängt, iſt der verſtärkte Einfluß der Land-
wirtſchaft auf die Preisbildung ihrer Erzeuoniſſe. Allein
die Tatſachen, daß unſer Jnlandsgetreidepreis 2--3 Mark
je Zentner unter dem Weltmarktpreiſe liegt, zollfrei Ham-
burg, und daß die Brotverſorgung unſerer ſtädtiſchen Be
völkerung auf dem teueren Auslandsgetreide beruht,
während das deutſche Getreide heute billig exportiert wird,
um wahrſcheinlich im Frühfahre teuer wieder hereingeholt
zu werden, legen die Frage nahe: Sollte es nicht möglich
ſein, die Jnlandspreiſe dem Woeltmarktvreiſe anzugleichen,
wenn jeder Landwirt ſich entſchließen würde, für ſein Ge
treide nicht ſich Preiſe bieten zu laſſen, ſondern der Welt-
marktslage angemeſſene Preiſe zu fordern?

Die Landwirtſchaft wird dieſe Wege der Selbſthilfe
mit Rückſicht auf die erwähnte Rückwirkung auf die andern
Berufsſtände, die in der heutigen allgemeinen Wirtſchafts
kriſe beſonders ſtark in Erſcheinung treten muß, nur
ſchweren Herzens gehen. Aber wenn nicht in kürzeſter
Friſt durchgreifende Maßnahmen getroffen werden zur
Abwendung der wirtſchaftlichen Kataſtrophe, ſehe ich keinen
andern Weg als landwirtſchaftliche Selbſthilfe durch Spar
ſamkeit auf allen Gebieten des Verbrauchs.

Als ſolche durchgreifenden Maßnahmen wären hier zu
nennen: 1. die Befreiung der Landwirtſchaft von den
kurzfriſtigen Wechſeln und die Herabſetzung des Zins-
fußes; 2. die Wiederherſtellung des Preisgleichgewichts,
das heißt Ausgleich zwiſchen landwirtſchaftlichen Erzeugnis-
preiſen und Erzeugungskoſten; 3. umfaſſende Herabſetzung
der Verwaltungskoſten, der Steuern und der ſozialen
Laſten; 4. Wiederherſtellung der Bewegungsfreiheit in der
Heranziehung tüchtiger und der Abſtoßung ungeeigneter
Arbeitskräfte.

Eines jedenfalls ſteht feſt: erfolgt nicht ſchnellſtens
eine durchgreifende Aenderung der landwirtſchaftlichen
Lage, dann zerbricht die deutſche Landwirtſchaft und mit
ihr das Rückgrat der deutſchen Volkswirtſchaft. Dies zu
verhindern, iſt nicht nur Aufgabe der verantwortlichen Re
gierungsſtellen, ſondern auch Pflicht jedes einzelnen, der
Bedeutung der Landwirtſchaft und einer eigenen Verant-
wortung bewußten Landwirtes.

Die große Rheinlandarmer
Wo bleibt der Locarnogeiſt?

Berlin, 14. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Auswärtige Ausſchuß iſt heute morgen kurz vor 11 Uhr

zu einer Sitzung zuſammengetreten, in der auch die Frage der
TDruppenverſchiebung im beſetzten Gebiet auf der
Tagesordnung ſteht. Amtliche Nachrichten über eine Erhöhung
der Truppenſtärke auf 75 000 Mann liegen in Berlin noch nicht
vor, doch laſſen die Meldungen der engliſchen und franzöſiſchen
Preſſe einen ſolchen Beſchluß der Botſchafterkonferenz voraus-
ſehen. Die deutſche Regierung iſt alſo gezwungen, ſich heute

ſchon über die Stellung klar zu werden, die ſie einer ſolchen
Maßnahme gegenüber einnehmen würde Mit überwiegender
Mehrheit bis weit in die Linksparteien ſieht man im Auswärtigen
Ausſchuß eine ſolche Verſtärkung der Truppenzahl in der dritten

4 i

Deutſehe an der Riviera
Beobachtungen von Hubert Saget

„Treno diretto“ von Mailand nach Genua. Jn meinem Ab-
teil ſitzen außer mir nur italieniſche Reiſende. Von der landes-
üblichen lauten Unterhaltung verſtehe ich nicht allzuviel, denn
meine Kenntniſſe der Sprache Dantes ſind noch recht lückenhaft.
Poabvia. Ein neuer Fahrgaſt geſellt ſich zu uns. Glattraſiert.
Hager. Schmale Lippen. Vermutlich ein Engländer. Aber nein:
der Herr zieht den „Matin“ aus der Taſche und beginnt zu leſen.
Alſo ein Franzoſe

Wir fahren eine Weile. Dann zünde ich mir eine Zigarette
an. Der Mann hinter dem „Matin“ hat ſcheinbar auch Rauch-
gelüſte. Er entnimmt ſeinem Etui eine Zigarette und bittet
mich um Ueberlaſſung meines noch brennenden Streichholzes.

„Moerci bien, monsieur!“
So komen wir in's Geſpräch. Franzöſiſch. Bald merke ich,

daß die Wiege meines Reiſegefährten beſtimmt nicht in Frank-
reich geſtanden hat. Sondern ſehr wahrſcheinlich irgenwdo in
Sachſen. Alſo gehe ich auf's Ganze und ſpreche deutſch:

„Sie ſind gewiß Deutſcher, mein Herr!“
„Allerdings! Aber woher können Sie wiſſen
r utſches Franzöſiſch hat mich unterrichtet.“

Mein Landsmann iſt ſichtlich betreten. Er ſpricht leiſe in
deutſch weiter: „Jch halte es nicht für gut, mich im Auslande
ſofort als Deutſchen zu präſentieren. Sie kennen doch die Vor
urteile gegen uns.“

ch: „Wiſſen Sie denn, wie man heute
Frankreich denkt?“

Der Andere: „Jedenfalls beſſer als über uns.“
„Sie werden noch viel lernen müſſen, mein Herr!l“, er-

widerte ich, „zu einem politiſchen Disput iſt dies nicht der ge
eignete Ort. Jedenfalls würde ich nicht ausgerechnet den
„Matin“ zur Wahrung meines Jnkognitos benutzen.“

Ein keiner, dicker Jtaliener, der uns zugehört und mich als
„buono Tedesco“ erkannt hat, miſchte ſich in unſere Unter-
haltung. Jn gutgemeintem, wenn auch nicht klaſſiſchem Deutſch,
wendet er ſich an mich: „Sie haben Recht, mein Herr Wenn
mir das Gleiche in Deutſchland paſſiert wäre, würde ich meinem
Landsmann noch etwas mehr erzählen.“

Der Italiener wirft dem „Matin“Leſer einen nicht gerade
freundlichen Blick zu und ſteigt aus.

Er will nämlich nach Voghera.
dieſer Station.

Hotel Veſtibül in Genua. Eine Anzahl Gäſte aus aller
en Länder wünſchen Zimmer. Vor mir ein wohlbeleibter,

in Jtalien über

Und gerade halten wir in

worden iſt.

Froſt und Hochwaſſer an der Moſel
Schwerer Schaden für den Weinbau

Koblenz, 13. Januar.
Der Eintritt ſcharfen Froſtwetters hat bei den Hochwaſſer

geſchädigten an der Moſel durch die Ausſichten auf dauerndes
Niedrigbleiben des Fluſſes auf der einen Seite befriedigt, auf
der andern Seite vergrößert natürlich das Einfrieren der
noch nicht trocken gewordenen Gebäudewände und Türen den an-
gerichteten Schaden nochmals erheblich und verzögert
die Wiederinſtandſetzung der Schäden. Auch der Weinbau hat
erhebliche Schäden erlitten. Die Zahl der zerſtörten Wein-
gärten und Rebſtöcke iſt groß und der Verluſt deshalb
beſonders ſehr ſchmerzlich, weil die Wiedereinpflanzung der zer
ſtörten Rebſtöcke erſt nach fünf Jahren wieder einen Ertrag ver
ſpricht, aber die arbeitsfreudigen und zähen MoſelWeinbauern
würden dieſen Schaden ſicherlich durch Mehrheit wiedergut-
machen. Gefährlich wird die Sache erſt dadurch, daß die Haus
und Gartenſchäden und die ungeheuere

wirtſchaftliche Depreſſion den Moſelweinbauern
dieſe Arbeit gar nicht mehr ermöglicht. Selbſt die beſcheidenſten
Barmittel für Neuanlagen und Ausbeſſerungen fehlen, da nicht
nur der Wein der letzten, ſondern ſogar der vorletzten Ernte
un verkauft in den Kellern liegt. Jn einer Reihe be-
kannter Moſeldörfer iſt bisher ſeit Einbringung der Ernte noch
nicht ein einziges Fuder Wein verkauft worden, ein Zuſtand, wie
er den älteſten Leuten nicht mehr in Erinnerung iſt. Da, wo
ausnahmsweiſe geringe Verkäufe h haben, e ſie zu
Preiſen erfolgt, die weit unter den Geſtehungstoſten liegen.

Das MoſelHochwaſſer hat diesmal ſchweren Schaden ange
richtet. Auf viele Kilometer iſt die immer ſehr gut in Stand
gehaltene Moſelſtraße unterſpült. Der Straßendamm iſt ſeiner
ſämtlichen erdigen und ſandigen Bindemittel beraubt worden.
Trotzdem mußte die Straße, weil ſie neben der Eiſenbahn das
einzige Verkehrsmittel den Gegend darſtellt, bald wieder in Ve-
nutzung genommen werden, ſo daß die Wiederaufſchüttungen und
Ausbeſſerungen an vielen Stellen zu ſpät kommen müſſen, nach
dem die Benützung ſchon ſchweren Schaden angerichtet hat. Die
Staatsbahn hat nur wenig Schaden gelitten, dagegen mußte die
Moſeltalbahn im Mittellauf der Moſel faſt eine ganze Woche
ihren Betrieb unterbrechen und hat ſehr viele
Reparaturen. Ganz beſonders

ſchwer hat das Städtchen Kochem gelitten,
das auch bei früheren Hochwaſſern meiſt ſchwer mitgenommen
wurde. Diesmal aber drang das Hochwaſſer in 80 Prozent

aller Häuſer des Städtchens ein. Hier und in vielen andern
Weindörfern hat ſich der Bevölkerung infolge des Schadens ein
bedenklicher Peſſimismus und Fatalismus rig der auch
in Kundgebungen an die Regierung zum Ausdruck kommt. Jn
einer ſolchen Kundgebung wird eindringlichſt geſchildert, wie
groß der Schaden iſt. Allgemein wird für den Weinbau 1926
eine Mißernte befürchtet, weil eine rechtzeitige Heran-
ſchaffung der abgeſchwemmten Muttererde nicht mehr möglich
und eine Düngung infolge Geldmangels ausgeſchloſſen erſcheint.
Eine in Kochem eingeſetzte Kommiſſion hat Forderungen an die
Behörden aufgeſtellt, die ſich ſowohl auf eine unmittelbare ſtaat-
liche Hilfsaktion als auch auf vollſtändigen Erlaß den
Steuerzahlungen für längere Zeit beziehen. Der Fata-
lismus der Bevölkerung wird verſtändlich, wenn man berückſich
tigt, daß in dem engen Moſeltale

auch für die Zukunft niemand dem Hochwaſſer entrinnen kann
und daß hier weder durch Talſperren im franzöſiſchen Oberlauf,
noch durch Deichbauten geholfen werden kann. Erwähnt ſei, daß
allgemein von der Bevölkerung die völlige Teilnahmsloſigkeit der
Beſatzungsbehörden nachdrücklichſt hervorgehoben wird.

Jtalien im Schnee
Mailand, 13. Januar.

Die Kältewelle hat ſich über ganz Jtalien ausgebreitet.
Aus allen Landesteilen wird ſtürmiſches Wetter mit Schnee-
fall und ſtarker Kälte gemeldet. Der Süden Jtaliens iſt
bis nach Salerno in Schnee gehüllt. Auf dem Gardaſee
mußte infolge heftigen Sturmes die Schiffahrt eingeſtellt werden.
Jn Trieſt und anderen Orten ſind mehrere Perſonen erfroren.
Aus Florenz werden 5 Grad Kälte gemeldet. Der Veſuv iſt
mit Schnee bedeckt. Er bietet bei dem heftigen feurigen Aſchen-
regen einen ſeltſamen Anblick.

In der Mittel-, Weſt und Oſtſchweiz herrſcht ſeitDienstag grimmige Kälte. Jn den Juratälern wurden
geſtern vormitlag 30 Grad unter Null rege Jm Teſſin
herrſchten heftige Schneefälle. Locarno meldet 8 Grad Kälte.

38 Grad unter Null.
Paris, 13. Januar.

Moskauer Meldungen beſagen, daß in Petersburg
die Temperatur auf 88 Grad unter Null gefallen iſt. Die tele-
phoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen Peters-
burg und den anderen ruſſiſchen Großſtädten ſind unter-
brochen.

en bZone als einen Bruch der in Locarno geſchloſſenen Abmachungen
an und bezeichnet es als einen glatten Verſtoß gegen den Frie-
densvertrag. Wenn die neue Regierung ſich entſchließt, vor dem
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund daraufhin
ak zuſehen, und damit den LocarnoVertrag ſolange außer Kraft
u halten, bis die zugeſagten Rückwirkungen nicht eintreffen, wirdſe ſich im Parlament mit dieſem Beſchluß auf eine feſte Mehrheit

ſtützen können.

Eine Enquete des Reichswirtſchafts-
miniſteriums

Berlin, 14 Januar.
Der Reichsverband des Deutſchen Handwerks hat

am Dienstag auf ſeiner Generahverſammlung im vorläufigen
Reichswirtſchaftsrat gegen den Geſetzenkwurf zur Förderung des
Preisabbaues, der inzwiſchen dem Reichsrat und Reichswirt-
ſchaftsrat zugegangen iſt, ſehr energiſch Stellung genommen, und
die Begrüßungsrede des ſtellvertretenden Reichswirtſchafts-
miniſters Dr. Krohne durch Zwiſchenrufe und lebhafte
Mißfallenskundgebungen ſo geſtört, daß der Miniſter
darauf verzichtete, das Handwerkerprogramm der Regierung vor
der Verſammlung zu erörtern. Der Widerſtand der Hand-
werker richtete ſich vor allem gegen diejenigen Paragraphen des
Geſetzentwurfes, durch die den Jnnungen und Handwerks-
verbänden unterſagt werden ſoll, Preisbildungen und Richtpreiſe
feſtzuſetzen, die dem Spiel der freien Konkurrenzkräfte zuwider-
laufen.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat das Reichs-
wirtſchaftsminiſterium vor der Ausarbeitung des Ge
ſetzentwurfes eine Enquete über die Wirkungen und
das Ausmaß der Jnnungszwangsmaßnahmen ver-
anſtaltet, durch die umfangreiches Material zuſammengeſtellt

Dieſes Material iſt zum Teil ſo, daß der Geſetz

vollbartgeſchmückter Herr.
herrn:

„Puo Ella darmi una camera per una notte?“Ser Empfangsherr in deutſch: „Ein Zimmer mit einem
Bett? Gern, mein Herr! Sie ſind Deutſcher, nicht wahr

Der Ankömmling: „Si, signore. Sono Tedesco. Ma io parlo
assai bene Italiano.“

Hm

Er wendet ſich an den Empfangs-

Speiſeſgal in einem Riviera-Hotel.
außer mir und einer Schweizerin ein Ehepaar aus Berlin.
Wohlhabend. Sechs-Zimmerwohnung am Berliner Tiergarten.
Zwei Söhne ſtudieren Jura. Die Tochter iſt mit einem Ham-
burger Arzt verlobt. (Das erfuhr ich alles am erſten Tage
unſeres Zuſammenſeins.)

Nun: Herr X macht ſeiner Frau ein Geſchenk in
einer Perlenkette. „Koſtet 20 000 Lire, aber man weiß,
man hat für's Geld. Sieht doch einfach Puppe aus!“

(Die Pupve wiegt ſicher 90 Kilo netto.)
Am nächſten Morgen erſcheint ein „fliegender“ Juwelen-

händler im Hotel und breitet ſeine Schätze im Veſtibül aus!“
Herr X inſvpiziert geringſchätzig. Der Jtaliener zeigt ihm

eine doppelte Perlenkette, zweimal ſo lang wie die ſeiner
„Puppe“.

„800 Lire, ſignore! Geſchenkt für das Geld.“
(Da 300 Lire gefordert, war das Ding alſo 300 wert.)
„Quatſch,“ ſagt Herr X, „für eine Jmitation ſind 800 Lire

ein Skandal! Wir kaufen nur echte Sachen.“
Der Portier muß den Dolmetſcher ſpielen. Herr. X holt

„ſeine“ Kette, um damit zu renommieren. Der Juwelenhändler:
„Sehen Sie, mein Herr, Jhre Perlen ſind ebenſo echte japaniſche
Perlen wie die meinigen. Das heißt, es ſind ſynthetiſche. Jhre
i unter Schweſtern und Brüdern mit 500 Lire mehr als

eza l

Und der mit allen Waſſern gewaſchene Portier erlaubt ſich,
dieſe Tatſache zu beſtätigen.

An meinem Tiſche ſitzt

Form
was

Z

Porto Mauricio. Jntereſſanter Hafenort, eine halbe Stunde
von San Remo. Wir unternehmen dorthin in kleiner inter-
nationaler Geſellſchaft einen Ausflug. Mitten im Städtchen ein
Kino. Grelle Plakate laden zu einem Film ein, der von den
Greueltaten der „Boches“ erzählt. Die ſattſam bekannten Ge-
ſchichten einer ſkrupelloſen Northeliffe-Propaganda. Heute, ſieben
Jahre nach dem Kriege. An der Riviera, die jährlich von vielen
Deutſchen beſucht wird.

Ekelhaft dieſe ausgeſtellten Bilder von Frauen und Kinder
ſchändungen.

Eine deutſche Dame will ſich den Film unbedingt anſehen.

1 entwurf der Reichsregierung durchaus gerechtfertigt erſcheint.
Aus dem umfangreichen Material ſei mitgeteilt, daß beiſpiels
weiſe Dachdeckerinnungen Richtpreiſe über mehr als 1000 S
tionen feſtgelegt haben, durch die die Preisbemeſſung für die
Arbeitsleiſtungen auf dieſem Gebiete bis auf das Kleinſte
vorgeſchrieben wird, wodurch die freie Preisbemeſſung und
Konkurrenz vollkommen ausgeſchaltet wird. Bei anderen
Jnnungen und Handwerksverbänden liegen die Dinge ähnlich.
Erfahrungsgemäß haben auch die mittleren Preisprüfungsſtellen
bei ihrem örtlichen Vorgehen gegen die Teuerung einen ſehr
ſchweren Stand gegenüber den Jnnungen gehabt.

65 Opfer bei der Bergwerkserploſion
in GOklahama

New-York, 14. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Den Rettungsmannſchaften iſt es gelungen, in das Berg-
werk von Wilburton bei Oklahama einzudringen. 65 Bergleute
wurden als Leichen geborgen. Acht Neger, die ſich in einen
Seitengang geflüchtet hatten, wurden gerettet.

Keine Auflöſung der Moſſulkommiſſion des Völkerhundes.
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be
richtet, wird die Kommiſſion des Völkerbundes zur Unterſuchung
der Moſſulfrage, die ſich an der türkiſchen Jrakfront befindet,nicht e elöſt werden, obgleich die bisherigen Mitglieder
wahrſcheinlich nach dem 20. Februar von ihrem Poſten zurück
treten werden.

Fengs Rücktritt angenommen. Das chineſiſche Kabinett hat
Feng-HYuSiangs Rücktrittserklärung angenommen. Es hat
Feng zum Spezialkommiſſar zum Studium ausländiſcher Jndu-
ſtrien ernannt.

(Die Dame und ich ſind die einzigenDer Wiſſenſchaft halber.
Deutſchen der „party“.)

Eine Engländerin aber meint: „No, that's shoking for us“,
e

Bordighera. Sozuſagen eine engliſche Kolonie. Ein Hotel
Angſt (ſchweizeriſchl) nimmt grundſätzlich keine Deutſchen auf.
Ein deutſcher Bekannter, weitgereiſt und welterfahren, will der
Sache auf den Grund gehen. Warum und wieſo.

Er kommt zurück mit dem Beſcheid: „This is a Hotel for
Gentlemen.“

Wobei man ſich alles Mögliche denken kann. Und auch alles
Unmögliche.

San Remo. Caſino. Spielſaal. Wer ſpielen will, muß
„Mitglied“ des „Circolo“ werden. Sechs Herren im Smoking
bilden mit hochoffiziellen, ſüffiſanten Geſichtern die Aufnahme-
kommiſſion. Sie prüfen die Päſſe von vorn bis hinten und finden
n jeden Fremden für würdig. Kunſtſtück, bei dem Ge
ſchäft!

Jch werde alſo auch „Mitglied“, indem ich fünf Lire bezahle.
Dann ſteht mir der Weg zum Glück offen. Oben im Spielſaal
„arbeiten“ ſechs Roulettes. Jch kaufe mir für 50 Lire „ohips“,
die ich programmäßig verliere. Für keinen Centiſimo mehr.
Aber das Zuſchauen nicht auch Freude.

Eine ältere Dame (vielleicht auch noch älter trotz des knie
freien Rockes und der gefärbten Haare) arbeitet nach „Shſtem“.
Das iſt zwar beim Roulette keine beſondere Neuheit. Aber das
Syſtem dieſer Dame iſt doch originell. Sie ſetzt grundſätzlich nur
die Querſummen von ihr vertrauten Zahlen: Telephon- und
Hausnummern, Geburtsjahren ihrer Freundinnen uſw. Ver-
liert, gewinnt in bunter Reihe.

Plötzlich ſetzt ſie einen Tauſender auf 19 „en plein“. Die
Kugel rollt. Rien ne va plus“, ruft der Croupier. Und „19“
ſchlägt ein. 86 000 Lire werden der Glücklichen zugeſchoben.
1000 Lire ſchenkt ſie den Croupiers.

„AMerci, Madame, pour les employés.“
Die Dame packt den Haufen Chips in ihre Taſche, läßt ſich

auszahlen und verläßt den Spielſaal.
Ich folge ihr.

Im Cafe ſetze ich mich an ihren Tiſch. Ungeniert. Denn
ich hatte bemerkt, daß ich es mit einer Deutſchen zu tun habe.

„Sie haben ja fabelhaftes Glück gehabt, gnädige Frau.“
Sie lächelt: „Mein Syſtem iſt unfehlbar. Jch gewinne
immer, wenn ich auf die Querſummen von Zahlen ſetze, die an
dere Leute als unglücklich anſehen. Und diesmal war es das
Jahr 1918.“

Am nächſten Tage verlor die Dame 50 000 Lire. Wie es
in der Ordnung war.
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Die Blechwareninduſtrie im Dezember
Die Depreſſion in den Weiß- und Schwarzblech ver

arbeitenden rien hielt auch im Monat Degember an.
Nac Erledigung des dieſes Jahr ohnehin ſchwachen Weihnachts
Saiſongeſchäftes g. ſich der Auftragsmangel, ſodaß Teilſtillegungen, A itebentlaffungen und Einführung von

Kurzarbeit nicht zu u waren. Der Zahlungsein-
gang blieb weiterhin eppend, was die geldliche der
Werke um ſo mehr anſpannte, als ſie zur prompten Jn tung
der Zahlungepflichten gegenüber ihren Rohſtofflieferanten ge
zw ſind. Außerdem nötigte die Abſatzkriſe vielfach dazu,

Umfange auf Lager zu arbeiten, da auch das
Exportgeſchäft ziemlich ruhig blieb.

Der Weihnachtsverkauf in Blechſpielwaren kann im
Vergleich zu früheren Saiſongeſchäften als nicht ungünſtig be
geichnet werden. Jm Zuſammenhang mit der allgemeinen wirt
r lichen Lage konnte die Produktionsfähigkeit der Werke in

Induſtrie der Blechemballagen und Blechver-
packungen in keiner Weiſe ausgenutzt werden. Jn Küchen-
und Haushaltungsartikeln iſt die Nachfrage auf die
allernotwendigſte Bedarfsdeckung zuſammengeſchrumpft. Die
Bemühungen, durch Verbandsbildung eine biliſierung derVertaäumſe erbeizuführen, ſind bisher geſcheitert. Jnfolge des

ganz unverhältnismäßig ſchlechten Beſchäftigungsſtandes war in
der Induſtrie der verzinkten Waren jede Bem in
dieſer Hinſicht erfolglos. Auch die in der Emaille-Jndu-
ſt rie wiederholt gemachten Verſuche durch Begründung eines
gemeinſamen Verkaufskontors oder durch gleichmäßige Ein-
ſchränkung aller Betriebe waren vergeblich. Es iſt damit zu
rechnen, die Verkaufspreiſe, die ſowohl im Jnlands wie
im Auslandsgeſchäft für faſt alle Werke Verluſtpreiſe ſind,
niedrig bleiben werden.

Buchaly K Herbertz, Weberei und Färberei M.Gladhach.
Die Firma ſucht ein Moratorium bei ihren Gläubigern nach.
Jhr aufgeſtellter Status ſchließt ab in Aktiven und Paſſiven mit
750 241 Mark und einem Vermögensſaldo von 285 388 Mark.
Der Vorſchlag der Firma an die Gläubiger geht dahin, bis zum
31. Juli ds. Js. ein zinsloſes Moratorium zu gewähren. Von
da verpflichtet ſich die Geſellſchaft, mit 100 Proz. die Forde-
rungen in monatlichen Raten zu 10 Proz. abzutragen. Forde
rungen bis zu 200 Mark ſollen innerhalb 2 Monaten befriedigt
werden. Ueber den außergerichtlichen Vorſchlag ſoll am 8. Jan.
eine Gläubigerverſammlung beſchließen. Wird der Vorſchlag an
genommen, ſo wird der Betrieb fortgeſetzt.

Baroper Walzwerk A.-G.,, Barop. Jn Gemäßheit der bereits
bekannten Veränderungen wird der zum 29. Januar 1026 einbe
rufenen H.-V. die Aufhebung der Beſchlüſſe der H.-V. vom
27. April 1926 betr. Genehmigung der Fuſions- und Kauf-
verträge mit der Rhein-Lenne Eiſenwerke A.G.,
Mülheim (Ruhr), der Drahtinduſtrie A.-G. Str. Tönis,
der Zieh- und Preßwerke A.-G., Hannover, der Eiſen
werke Reisholz G. m. b. H., Düſſeldorf-Reisholz bzw. mit
den Eigentümern der geſamten der letzteren
vorgeſchlagen. Ebenſo ſollen der ſeinerſeits gefaßte Kapitals-
erhöhungsbeſchluß und ebenſo die Beſchlüſſe betr. Verlegung
des Sitzes der w. und Reviſorenwahl rückgängig ge-

1
werden. Der gleichen H. V. wird erneut die R. M.

Eröffnungsbilang zum 1. nuar 1024 ſowie der Abſchuß fürdie Zeit vom 1, Januar 1924 bis zum 30. Juni 1925 vorgelegt
werden. Auch hierbei ſollen die von der H.V. vom 27. April
1925 gefaßten Beſchlüſſe aufgehoben werden. Schließlich ſteht
eine Neufeſtſetzung der Satzungen zur Veſchlußfaſſung.

Heinrich Lanz A.G. Mannheim. Die Gründungs-bilan z der Heinrich Lanz A.G. verzeichnet nach dem Handels
regiſtereintrag folgende Poſten: An Aktiven: Grundſtücke
8 605 488, Gebäude 7 9609 630, Maſchinen und Einrichtungen
2 650 000, Kaſſe 50 779, Wechſel 911 194, Wertpapiere 248 091,
Beteiligungen 791 969, Außenſtände 5 907 262 und Warenbe
ſtände 12 226 760 R.-M., insgeſammt alſo 834 861 118 R. M. Unter
den Paſſiven ſtehen Wohlfahrtseinrichtungen 500 000, freie
Schuldverſchreibungen 1 428 874, Akzepte 2 466 653, Gläubiger
16 451 170 darunter Bankſchulden 9 329 279), und Tranſitoriſche
Poſten 814 421 R.-M., insgeſamt alſo 21 161 117. Außerdem wer-
den auf beiden Seiten je 88 000 R. M. Bürgſchaften v
Von dem Reinvermögen von 18,2 Mill. R.-M. werden 12 Mill.
zur Deckung der von den den Gründern übernommenen Aktien
im Nennbetrage von 12 Mill. RP.-M. und 1,2 Mill. R.-M. für
den Reſervefonds verwendet. Unter den Paſſiven der
Gründungsbilanz befinden ſich auch Guthaben der Geſellſchafter
der offenen Handelsgeſellſchaft Heinrich Lanz. Dieſe ſtammen
aus Aufwertungsanſprüchen. Jhre Feſtſetzung mat
2,5 Mill. R.-M. iſt J der Eingehung der Jntereſſenge-
meinſchaft mit der R. lff A.-G., gdeburg, bei der Feſt
ſetzung der Bilanz der offenen Handelsgeſellſchaft per 1. Januar
1924 erfolgt.

Buſch u. Co. A.-G., Leipzig. Das abgelaufene Geſchäfts
jahr Wie mit einem Weſen Bee Die Verwaltung
e r G.V. bei Beſchlußfaſſung über die Deckung des

luſtes.
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Aus aller Welt
Die „Heſſen“ auf der Fahrt nach Reval

Vorerſt Unterbrechung der Hilfeleiſtung.
Das Lin!anſchiff „Heſſen“, welches zur Befreiungsaktion derim Finniſchen Meerbuſen vereiſten Handelsdampfer 77 dort

egangen war, drang durch die lücken loſe isdecke imFilnſchen Meerbuſen 100 Meilen vor. Die Eisdecke, die
durchſchnitlich 60—-80 Zentimeter ſtark und völlig ſpaltenlos war,
hing innig zuſammen. Es erfolgte 20 Kilometer Durch
bruch bei großer Fahrt, vorwärts und rückwärts volti-
giert, um durch die Eismaſſen zu kommen, wodurch aber
Steuerruder und Schrauben gefährdet wurden,
Dem Vorſtoß der „Heſſen“ auf die Dampfer „Holland“, „Ham-
burg“, „Emilie“ bereitete ein Funkſpruch von Hochland
ein unerwartetes Ende.

Nach ſtundenlangem erfolgreichen Kampf mit unabſehbarer
Eisdecke funkte Hochland, daß eine Hilfe unnötig ſei, weil
das Ziel dieſer Dampfer nicht Reval, ſondern Leningrad ſei und
weil ſie reichlich mit Kohlen und Proviant verſehen ſeien.

Der Kapitän und die Mannſchaft des in der Höhe
der finniſchen Küſte geſtrandeten Hamburger Dampfers
„Altengamme“ wurden an Vord des Eisbrechers „Lenin“
geborgen

Die Hilfe des Linienſchiffes „Heſſen“ für die eingeſchloſſenen
Da r nte nicht früher erfolgen als die Hilfe des ſchweren
ruſſiſchen Eisbrecher, weshalb die „Heſſen“, beinahe bis Hoch-
land und zur „Emilie“ vorgedrungen, wieder Kurs auf
Reval nahm, um dort zunächſt weitere Weiſungen
abzuwarten. Die Eismaſſen verſtärken ſich weiter.

Seemannslos
Der Dampfer „Hartfell“ aus Glasgow iſt bei der Veſt

mannaJnſel an der Südküſte von Jsland geſcheitert. Fünf
Mann der Beſatzung ertranken. Weiter ſcheiterte ein
Schiff an der Küſte von Silay (Philippinen). Sechs Mann
der Beſatzung ſind ertunken.

Die Ueberſchwemmungen in Mexiko
2000 Tote 2 Millionen Dollar Sachſchaden

Ueber die Verheerungen, welche die Ueberſchwemmungen im
Staate Nayarit in Mexiko angerichtet hat, berichtet der Präſi
dent der Southern Pacific Railroad of Mexiro, Titcomb, wel
cher ſoeben aus dem Unglücksgebiet zurückgekehrt iſt, 2000
Menſchen ſeien umgekommen, Tauſende ſeien obdach-
los und infolge der Strapazen erkrankt. Titcomb ſchätzt den
Sachſchaden auf zwei Millionen Dollar. Die Not
der Bevölkerung ſei ungeheuer.

Hotelbrand in Louiſianga
Bei einem Brandunglück, das das Johnſon- Hotel in

Ferridah im Staate Louiſiang und den angrenzenden Block von
Fachwerkhäuſern zerſtörte, kamen zehn Perſonen ums
Leben. Es wird befürchtet, daß ſich noch mehr Per-
ſonen unter den Trümmern befinden.

Eine Robinſonade im Eismeer
Aus Wladiwoſtok wird gemeldet: Vergeſſen auf einem
fernen Eiland in der Beringſtraße vernahmen fünf-
gehn Kuſſen mit Erſchütterung dieſer Tage Kunde
von dem Ausgang des Weltkrieges, dem Sturz des
Zaren, der Revolution und der bolſchewiſtiſchen Staatsform, als
der Sowjetkreußzer „Worowſti“ auf ſeiner Forſchungsreiſe, von
der er ſoeben wieder hier eintraf, jene Jnſel berührte.

Seit dem Jahre 1915 waren die Bewohner der Jnſel durch
die Zerſtörung ihres Vootes in einem Sturm völlig vom
Feſt land abgeſchnitten. Die Beſatzung der „Worowſki“ fand
ſie mit Fellen bekleidet und ganz nach der Art der Eskimos
lebend. Jhre Freunde und Verwandte auf dem Feſteand hatten
ſie offenbar vergeſſen, oder ſie für verloren gegeben, als ſie von
ihrer regelmäßigen Sommerfahrt nach der Jnſel nicht mehr
e waren. Die Revolution brachte außerdem ſolche
Veränderungen mit ſich, daß die geographiſchen Angaben über
dieſe Jnſel mehr oder weniger verloren gegangen waren. Es
war eine der Aufgaben der „Worowſki“, entſprechend neue Ver
meſſungen vorzunehmen. Die 15 berichteten, daß ſie die Ueber
lebenden von 80 waren, die ſchon in den Jahren vor dem Krieg
auf Pelzjagd nach der Jnſel zu fahren pflegten. Nach dem
Schiffbruch gruben ſie ſich Wohnſtätten und Schneehshlen
und hatten wenigſtens das Glück, daß ihnen Fiſche, Seegeflügel
und Seehunde einigermaßen Nahrung boten. Fiſchfang und
Jagd trieben ſie nachdem die Munition zu Ende war, nach Art
der Eskimos, mit Speeren und knöchernen Angelhaken.

Kmerikas Kampf gegen das britiſche Gummi-Monopol
Die amerikaniſche gummiverarbeitende Induſtrie beab-

ſichtigt, für mehrere Jahre jährlich einige Millionen Dollar zur
r des amerikaniſchen Gummianbaues auf den Philippinen
zu geben.

Das Schickſal einer japaniſchen Journaliſtin
Jn Ni 4 ereignete ſich ein Aufſehen erregendes Liebe s-

drama, Die bekannte japaniſche Tänzerin Frau Takabay
aski wurde in der Halle des Hotels „Oxford“ von einemLandsmann angeſprochen, der nach einer Pursen erregten

Unterhaltung mehrere Revolverſchüſſe auf die
Tänzerin abgab. Sie wurde durch eine Kugel in den
Mund nicht unerheblich verletzt, doch hoffen die Aerzte, daß ſie
am Leben bleibt. Frau Takabayaski iſt durch ihr außerordent-
liches Schickſal intereſſant. Sie war urſprünglich Journa-
liſt in und Mitarbeitexin eines großen B'attes in Tokio. Um
möglichſt intereſſante und packende Berichte abzufaſſen, war ſie
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nacheinander Zimmerfrau, Hoteldienerin, Tänzerin und
Zeitungsverkäuferin. Der Attentäter ſtellte ſich der Polizei. Er
bot dem Gatten der Frau Takabayaski eine hohe Geldſumme als
Entſchädigung an.

Das Doppelleben des Profeſſors
Roſen

Die Unterſuchung über die Ermordung des Breslauer
Univerſitätsprofeſſors Roſen, der in wiſſenſchaftlichen Kreiſen
ſehr geſchätzt war und deſſen Ermordung über Deutſchland
hinaus Aufſehen erregt, hat jetzt nach fünf Monaten
Dinge zutage gefördert, die der Angelegenheit eine

ſenſationelle Wendung
geben. Die Ueberraſchungen liegen nicht bei den Tätern,
ſondern bei der Perſönlichteit des Ermordeten ſelbſt. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß Profeſſor Roſen einen in ſolcher Kraßhejt
außerordentlich ſeltenen Fall völligen Doppellebens darſtellt. Die
Unterſuchungsbehörde hat lange gezweifelt, ob ein derartiges
Doppelleben in einer Stadt wie Preslau überhaupt möglich ge
weſen iſt. Aus dieſem Grund ſind mehrfach übelbeleumundete
Menſchen, die kurze Zeit nach dem Mord wegen anderer Delikte
in ft genommen worden waren, in den Verdacht der Mit-
täterſchaft an dem Verbrechen gekommen, weil ſie ſich im Ge
fängnis über den Fall Roſen und die Perſon des Ermordeten
in einer Weiſe unterhielten, als ob ſie mit ihm auf Du zfuß
geſtanden hätten. Jetzt erfährt man, daß gleich bei den erſten
Hausſuchungen hand ſchriftliche Aufzeichnungen des Er-
mordeten gefunden wurden, die über das Doppelleben
Roſens Aufſchluß n. Der weitere Verlauf der Unterſuchung
hat Klarheit darüber geſchaffen, daß in der Villa des Ermorde-
ten in Biſchofswalde ſich Orgien abgeſpielt haben, deren
Beſchreibung außerhalb jeder Möglichkeit liegt und die völlig im
Gebiet der Se xualpathologie liegen. Die gleich nach
dem Morde verhaftete Wirtſchafterin Neumann, die
als Mittäterin galt, war als junge Frau in das Haus Roſens
gekommen und hat bei allen dieſen, ſich über lange Jahre
erſtreckenden Exzeſſe jede der verſchiedenen Phaſen der patholo-
giſchen Ausſchweifungen des Ermordeten miterleben müſſen, der
auf der anderen Seite wiſſenſchaftliche Leiſtungen von höchſtem
Wert vollbracht hatte. Jedenfalls iſt es heute ſehr zweirfelhaft,
ob das Material der Unterſuchungsbehörde zu einer Anklage-
erhebung gegen die bisher Beſchuldigten ausreichen wird.

Pier Eiſenbahnräuber feſtgenommen
Von der Dresdener Kriminalpolizei wurden vier Arbeiter,

die mehrere Eiſenbahnwagen erbrochen und beraubt hatten, er
mittelt und feſtgenommen. Auch verſchiedene Diebereien in der
Großmarkthalle finden mit dieſer Feſtnahme ihre Aufklärung.

Sittlichkeitsverbrechen und Eiferſuchtstragödien
Ein furchtbares Verbrechen wurde in Zehdenick bei

verübt. Ein in Untermiete wohnender Ziegel-
arbeiter wollte ſich an ſeiner Wirtin vergehen und
ſchnitt ihr, als ſie ſich zur Wehr ſetzte, mit einem Raſiermeſſer
die Kehle durch. Sie war ſofort tot. Die Kinder der Er
mordeten alarmierten die Polizei, worauf der Arbeiter ſich mit
dem gleichen Raſiermeſſer den Hals durchſchnitt.

Ein ähnliches ſchweres Verbrechen ereignete ſich in Span-
dau bei Berlin. Dort hatte ein 22 Jahre alter Klemper aus
Berlin eine 15 Jahre alte Kontoriſtin durch zwei Revolverſchüſſe
in den Unterleib lebensgefährlich verletzt und ſich ſelbſt darauf
durch einen Kopfſchuß getötet. Das Motiv der Tat iſt ver
ſchmähte Liebe.

Jn Wien hat der 40 jährige Hilfsarbeiter Ferdinand
Vaſſef ſeine Geliebte, das 21 jährige Stubenmädchen Fuchs,
mit einem Bügeleiſen erſchlagen und ſich dann am
erteens erhängt. Das Motiv der Tat iſt Eifer-

ucht.

Ein jähriger Mörder vor Gericht
r. Vor dem Jugend-Schöffengericht in Oels wurde der

15jährige Hirtenjunge Ernſt Ulb rich wegen Mordes zu zehn
Jahren Gefängnis verurteilt. Er hat den Landwirt Uer,
als er aus ſeiner Wohnung in den Hof gehen wollte, durch
Revolverſchüſſe niedergeſtreckt. Auf die Hilferufe des
Schwerverletzten eilte deſſen Ehefrau herbei, die bei der Ver
folgung des Täters ſelbſt niederge ſchoſſen wurde. Galler
wurde von dem Mordbuben dann noch mit dem Spatenſtiel der
art w. Kopf geſchlagen, daß der Stiel an zwei Stellen
brach. Während Galler ſpäter ſtarb, iſt ſeine Frau wieder ge-
neſen, Ulbrich, der von der Frau gleich anfangs als der Täter
bezeichnet wurde, leugnete die Täterſchaft.

24 Grad Kälte in Polen
Aus Warſchau wird gemeldet, daß in Polen eine be
ſonders heftige Kälte ausgebrochen ſei. Es herrſchten hier
24 Grad Kälte.

Der Prozeß Grans
Hannover, 13. Januar.

Die Verhandlungen im Prozeß Grans wurden auf
Donnerstag vertagt. An dieſem Tage ſoll die Beweis
aufnahme beginnen. Es ſind etwa 80 Zeugen geladen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Halle, 14. Januar.

Der Paß nach Leipzig
Wenn wir, ſo laſen wir kürzlich in den „L. N. N.“, leider

heutzutage wieder ſo weit ſind, daß man, um in die Grenzlande
des Deutſchen Reiches zu gelangen, eines Paſſes bedarf, ſo
können wir uns wenigſtens im Innern Deutſchlands noch
einigermaßen frei bewegen. Vor hundert und mehr Jahren war
aber auch das nicht möglich. Und wie es bei all den vielen
kleinen terländchen Brauch war, ſo wurden erſt recht die
Grenzen zwiſchen den großen Staaten Sachſen und Preußen
ſcharf bewacht, auf daß ja nicht manchmal einer unkontrolliert
und eviſitiert aus einem Königreich ins andere hinüberwechſelte.

Beſonders die Einwohner des benachbarten Halle ſcheinen
es damals, mit Vorliebe zur Weihnachtszeit, verſucht zu haben
(wahrſcheinlich, um die Koſten zu erſparen), ſich ohne den vor
geſchriebenen Paß nach Leipgig hineinzuſchlängeln, Darüber be
ſchwerte ſich alsbald die Leipziger Polizei und richtete einen ge
harniſchten Brief an den Polizeidirektor Streiber in Halke,
n dieſer ſchleunigſt folgende „Poligeyliche Bekanntmachung
erließ:

„Die in Auftrag des Königl. Hohen General-Gouvernements
des Königsreichs Sachſen handelnde Polizey Behörde zu Leipzig
hat den Unterzeichneten, mit namentlicher Bezeichnung einigerIndividuten darauf aufmrkſam gemacht, daß gerade hieſige Ein

wohner am häufigſten Unordnungen und Vernachläſſigung ihrer
Obliegenheiten in e ihrer Legitimationen dadurch ſich zu
Schulden kommen laſſen, daß ſie entweder ohne Päſſe, oder mit
ſchon verateten und abgelaufenen nach Leipzig kommen. Es hat
dieſelbe Behörde mir erklärt, daß ſie von jetzt an die geſetzlich
vorgeſchriebene Sicherheits- Maßregeln gegen jeden Hallenſer
ſtrenge zur Anwendung bringen, das heißt, bey manelnder Le
gitimation ihn verhaften und hierher eskortieren laſſen würde“
uſw.

Demnach ſcheinen die wackeren llenſer bei der Leipgiger
Polizei früher nicht übermäßig beliebt geweſen zu ſein. Na,
hoffentlich haben ſich damals beſonders die namentlich bezeich-
neten „Jndividuten“ danach gerichtet und brav den Paß gelöſt,
der allein ſie zur Einreiſe nach Leipzig bevechtigte. Du liebe
Zeit, was gings doch ehedem noch gemütlich her!

Wie ein Straßenbahnunfall entſteht
Die Kreuzung der Gr. Steinſtraße und Gr. Ulrichſtr. iſt oft

genug recht gefährlich. Krouzen doch an dieſer Stelle mehrere
St g Unſicherheit wird noch geſteigert, wenneini traßenbahnwagen gezwungen ſind, zu halten und indemſelben Augenblick andere ehren Dazu kommt, daß hier

eine große Zahl Räder und Autos durchfahren.
Wie leicht unter ſolchen Umſtänden an dieſer Straßenecke

ein Unfall geſchehen kann, zeigte die geſtrige Gerichtsverhandlung
vor dem Amtsgericht. Am 2. Oktober ſtanden wieder einmal
2 Straßenbahnwagen vor der Einfahrt in die Gr. Steinſtraße,
ein Straßenbahnwagen wollte in Kleinſchmieden einbiegen und
ein vierter nahte aus der Gr. Ulrichſtr. Jn demſelben Augen
blick bog ein Motorrad aus der Gr. Steinſtraße in Klein
ſchmieden ein. Er bog im großen Bogen auf die rechte Seiteund hielt gerade auf den g Sienen, als der Straßenbahnwagen

aus der Gr. Ulrichſtr. herankam. Es regnete; die vordere
Scheibe des geſchloſſenen Wagens war mit Regentropfen, die

dem Führer die Ausſicht verhinderten, überſtrömt; vor ihm ſtellte
der Führer des entgegenkommenden Wagens die Weiche, und
der andere, der ſowieſo aber nach der Halteſtelle langſam
fohren war, mußte Obacht geben, daß er dieſen nicht anfuhr.
So kam es, daß er den Wagen nicht mehr rechtzeitig zum
Stehen bringen konnte, ſondern das Motorrad anfuhr. Es
ſtürzte um, die Frau des Beſitzers, die mit auf dem Rade ſaß,
geriet vor den Wagen, blieb jedoch unverletzt. Auch der
Fahrer zog ſich nur geringe Hautabſchürfungen zu. Hätte der
Radfahrer ſich beizeiten umgeſehen und bei dem geſteigerten
Wagenverkehr die Schienen verlaſſen, dann wäre der Unfall
nicht geſchehen.

Das Gericht kam jedoch zu der Anſicht, daß der Wagenführer
ſeine Pflicht nicht ausreichend getan, und verurteilte ihn zu einer
Geldſtrafe von 30 M.

Schulrekruten
Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, im Laufe des

Monats Januar die Anmeldungen für ſolche Kinder erfolgen
muß, die Oſtern in die Schule kommen. Früher gingen dieſe An-
meldungen faſt unbemerkt vorüber. Jn dieſem Jahr gewinnt der
Termin deswegen eine beſondere Bedeutung, weil von e
denkeriſcher Seite energiſche Propaganda für die weltliche ulee macht wird. Die ſeglglbemotranſa und kommuniſtiſche Preſſe

ſtellt ſich in den Dienſt dieſer Propaganda, und beſondere Redner
für die weltliche Schule durchziehen unſere ganze Provinz, umS ns zu machen gegen unſere bisherigen wangelchen

chulen.
Wir zweifeln m daran, daß die Erfolge auch jetzt wieder

ehr gering ſein werden. Schon in anderen Jahren hat manLayf hingewieſen, daß das Maß der freidenkeriſchen Propaganda

zu den Erfolgen, die erreicht wurden, in einem ſehr ſtarken Miß
verhältnis ſtand. Jetzt wird es nicht anders ſein. Man kann
eben nicht einfach eine Schulerziehung, die ſich bewährt hat, durch
hetzeriſche Propaganda unmöglich oder 47 überflüſſig machen.
Der Erſatz, den die Anhänger der welt z Schule zu bieten

ben, ſieht ſehr dürftig aus. Sie beſchränken ſich darauf, die
eſtehende Schule abzulehnen und m und haben

nichts beſſeres, was ſie auf den Schild erheben könnten.
Solange das der Fall iſt, werden evangeliſche Eltern wie

bisher ihre Kinder nur in evangeliſchen ulen anmelden, und
in den wenigen Städten. wo b t ſchon weltliche Schulen beſtehen,
wird der Zulauf zu ihnen ſicherlich nicht größer werden. Jm
übrigen iſt es notwendig, von neuem darauf hinzuweiſen, daß
das Recht unſerer Eltern auf evangeliſche len verfaſſungs
mäßig verankert iſt.

Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle
feiert dieſes Jahr ſeine Reichsgründungsfeier Sonnabend,
16. Januar, abends 8 Uhr in den Sälen des „Stadtſchützen
hauſes“. Alle national geſinnten Frauen und Männer ſind bei
der Feier willkommen.

Kriegsbeſchädigten-Erwerbsloſen und Ku eitern kann
nach einem Miniſterialerlaß vom 31. Dezember 1 in Zukunft
die halbe Zuſatzrente gewährt werden, wenn alle ſonſtigen Vor
ausſetzungen erfüllt ſind. Dieſe Vergünſtigung tritt allerdings
nur ein, wenn die Erwerbsloſigteit oder Kurzarbeit von längerer
Dauer iſt und Erwerbsloſenunterſtützung bzw. Kurzarbeiter
einkommen und halbe grſa rente nicht das bisherige volle
Arbeitseinkommen erreicht. (Mitgeteilt vom Kyffhäuſerverband
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen.

Auf den LiederAbend von Grete Welz am Freitag im
„Logenſaal“, Albrechtſtraße, ſei nochmals empfehlend hinge-
wieſen. Die Klavierbegleitung beſorgt der ausgezeichnete Leip
ziger Pianiſt Alex Conrad. (Siehe Anzeige.)
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I. Beilage zur Halleſchen 57eitrung

Was ſoll ich werden?
Freitag 15 Januar 1926

Schulentlaſſung und Berufswahl Sorgen der Gegenwart Frauenberufe
Das Oſterfeſt hat bekanntlich im Schulleben beſondere Be

deutung und es ſoll vorkommen, daß die Feſttragsfreude und
ſtummung beim Schüler zuweilen gerade dadurch unangenehm
getrübt wird. Aber dieſe „Werſtimmung“ kann ja doch auch in
den peinlichſten Fallen nicht ewig dauern, ſo heftig ſie ſich auch
manchmal auswirten mag. Viel wichtiger ſind doch die ſorgen-
den Fragen, die gerade zu Oſtern ſo vielen Eltern entgegen
treten; was ſoll unſer Sohn oder unſere Tochter werden Denn
gelernt muß etwas werden, nicht weil es Brauch und Sitte, ſon
dern weil es doch den Grund legen ſoll zu ſpäterer Exiſtenz, die
m der Schulentlaſſung in beſtimmte Bahnen gelenkt werden

Wenn man einmal durch die Wirtſchaftsbrille die heutigen
Berufsverhältniſſe betrachtet und die ungeheuere Zahl der Er
werbsoſen ſieht, ſo zeigt ſich doch, daß die großzte Zahl ungelernte
Arbeiter ſind. Das ſol kein Vorwurf ſein, denn man kann nicht
überall Profeſſioniſten beſchäſtigen, aber es iſt eben das Los des
ungelernten Arbeiters, daß er am erſten entbehrt werden kann
und in allen Betrieben bei Arbeitereinſchräntungen zuerſt daran
glauben muß. Man darf dabei aber die Lage vieler Familien
nicht verkennen, die froh ſind, wenn eins der vielen Kinder nach
der Schulentlaſſung mitverdienen kann und es eben auch muß
weil das Geld zu jpezieller Ausbildung nicht aufgebracht werden
kann. Wo man aber noch ſchwankt zwiſchen ſchnellem Verdie-
nen ſoweit ſich heute Gelegenheit dazu bietet oder gediege-
ner Ausbildung, ſollte man ſtets das Los des ungelernten Ar-
beiters bedenken, das unter den heutigen Verhältniſſen beſtimmt
nicht beneidenswert iſt. Die Zeit und die etwaigen Koſten einer
Ausbildung rentieren ſich in allen Fällen vrentieren ſich, auch
wenn man dagegen Beamtenabbau und Aehnliches als vorüber
gehende Zeiterſcheinungen anführen wollte.

Aber auch, wo eine Ausbildung beſchloſſen iſt, taucht doch
die Schwierigkeit auf, das paſſende Gebiet zu finden. Es gibt
Knaben, die von klein auf eine beſtimmte Neigung aufweiſen,
deren Beruf gewiſſermaßen ſchon in der Wiege feſtſteht. Und
wenn ſich das in ſpäteren Jahren auch oft ändert, ſo bleibt die
grundlegende Neigung doch meiſt beſtehen. Hier und in Zweigen
wo der Beruf des Vaters auf den Sohn übergeht und vielleicht
mit Beſitzübernahme verbunden iſt, iſt man ſolcher Fragen ent
hoben. Sonſt kann man aber gerade heute beobachten, daß die
Berufswahl faſt ausſchließlich von wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
diktiert wird: Wo kann ich am ſchnellſten zu Gelde kommen und
wo verdiene ich das meiſte? Das iſt zwar verſtändlich, wie es
aber auch un verſtändig iſt, dieſe Frage allein ausſchiag
gebend ſeinzu laſſen! Die Verdienſtmöglichkeiten mögen noch ſogroß ſein, wenn ich für einen Beruf nicht perſönliche Neigung

mitbringe und ihn etwa nur gezwungen ausübe, denn es iſt mit
dem Verdienen auch eine ſehr fragliche Sache und außerdem,
was weit wichtiger iſt, iſt die Lage des großen Arbeitsmarktes
immer wechſelvoll und durchaus der Konjunktur unterworfen.
deshalb ſollte dieſes Moment nur ganz bedingt mitſprechen und
Wichtigeres nicht verdrängen.

Wenn man in ſolchem Zuſammenhang auf das Handwerk
zu ſprechen kommt, hört man oft die Anſicht, daß das Handwerk
bei der ſteigenden techniſchen und induſtriellen Entwicklung

allmählich auf dem Ausſterbeetat ſtehe und daß es nicht lohne,
damit anzufangen. Dem ſollte man aber doch energiſch entgegen
treten, ſo weit ſind wir noch lange nicht, und werden wir auch
nie kommen, Handwerk entbehren zu können. Ein Ueberangebot
pflegt hier nur ſelten zu beſtehen, und wer in ſeiner Lehrzert
etwas Tüchtiges gelernt hat, wird immer ſeinen Weg machen.
Ebenſo wird der erzieheriſche Wert der Lehrzeit bei einem
ordentlichen Meiſter nicht hoch genug bemeſſen werden können,
m Moment, das bei ſo vielen anderen Berufen nicht in Frage
ommt.

Während man aber früher bei Berufswahlen nur Handwerk,
Handel und Studium kannte, erſcheinen

heute unzählige neue Gebiete,
die die Auswahl nicht gerade erleichtern. Die viel verzweigte
techniſche Jnduſtrie bringt taglich neue Gebiete, die Spezialtſtenerfordern, die man früher nicht gekannt und geahnt hat. Saneben

gibt es Berufe, die eben nur die neue Zeit geboren hat, die man
cher noch nicht recht anerkennen will, weil er noch zu ſehr im
Alten wurze.t. So erfordert z. B. die Tätigkeit eines Sport
lehrers vielſeitige, gediegene Ausbildung, wenn auch gerade dabei
perſönliche Veranlagung und Begabung Vorausſetzung iſt.
Werber, Geſchäftszeichner, Geſchäftsdekorateur, Reklamefachmann

all das ſind Verufe, die man vor dem Kriege nur wenig
kannte, täglich entſtehen neue, und nicht immer will man ſie
gelten laſſen, wenn vielleicht der eigene Sohn ſeine Neigung
dafür geſteht, aber einmal muß man ſich doch damit abfinden
und immer kann man nicht daran vorübergehen.

Ebenſo, ja noch viel mehr, zeigt ſich das gerade bei den weib
lichen Berufen. Eigentlich ſollte es ja bei den Mädchen nur
einen Beruf geben, den ſie gründlich erlernen müßten: Tüch
tige Hausfrau werden! Aber meiſt ſind ſie nicht ſchuld daran,
wenn ihnen das verſchloſſen bleibt, und deshalb bauen ſie bei-
zeiten vor. Das Vorurteil früherer Zeiten, daß man alsdann
keinen gewerblichen Beruf ausüben dürfe, iſt ja längſt ver-
ſchwunden und in allen Kreiſen iſt das ſichtbare Streben vor-
handen, ſo ſchnell wie möglich auf eigenen Füßen ſtehen zu kön-
nen. Nur eins iſt häufig zu bedauern, und möchte man gern
geändert ſehen, daß bei allem Streben die Ausbildung der haus-
wirtſchaftlichen Talente zu kurz kommt. Darauf ſollte doch zu
allererſt Wert gelegt werden, denn erſtens iſt dieſe Ausbildung
nur mit h Koſten verbunden und zweitens iſt es doch für
ein weibliches ſen in jeder Lage unmöglich, ohne dies zurecht
zu kommen, gewährt im Gegenteil in allen Fällen ſicheres, wirt
ſchaftliches Aufkommen. Wer alsdann einen gewerblichen Beruf
ausüben will, ſollte erſt den Beweis bringen, daß er in der ge
ſ Hauswirtſchaft perfekt und ſomit für alle Fälle gerüſtet
ein.

Wo man ſich aber über einen zu ergreifenden Beruf noch
unklar ſein ſollte, wende man ſich vertrauensvoll an die Be
rufsberatungsſtellen, die meiſtens mit dem Arbeits
amt verbunden ſind. Dort kann man ſich über alle Vorzüge und
Nachteile der einzelnen Zweige fachmänniſch beraten laſſen und
wird ſomit vor unerwarteten Enttäuſchungen bewahrt m

a.

Evangeliſcher Oeffentlichkeitsdienſt
Ein Kurſus für Pfarrer Was iſt der Ev.-Soz. Preßverband? Aus ſeiner Krbeit Evangel. Filmdienſt

Jn dieſen Tagen hat der Evangeliſch-Soziale
Preßzverband fur die Provinz Sachſen, die kirchliche Nach
richtenſtelle des Evangeliſchen Konſiſtoriums, einen Preſſekurjus
vor einer Zuhörerſchaft von Pfarrern gehalten, um damit den
Zeitungen eine geſchutte Mitarbeiterſchaft zuführen zu können.
die mit dem Dienſt an der Kanzel zugleich den Dienſt gegen
die heimatliche Zeitung verbinden. Es iſt ja eine alte Talſache,
daß es zahlreiche Pfarrer gibt, die ausgezeichnete journaliſtiſche
Begabung haben und Mitarbeiter der Tageszeitungen ſind. Auch
die „Halleſche Zeitung verfügt über einen Stab ſolcher Mit
arbeiter, beſonders fur die Teile ihrer Zeitung, die kirchliche
Dinge behandeln. Der Evangeliſch-Soziale Preßverband verſucht,
dieſe Pfarrer in Kurſen zu ſchulen und ſie mit den neueſten
Errungenſchaften der Zeitungstechnik bekannt zu machen, um ſo
der evangeliſchen Weltanſchauung Raum in den Zeitungen zu
ſchaffen.

Darüber hinaus hat er ſeinen Aufgabenkreis bedeutend
erweitert. Er iſt zu einer Zentralſtelle des kirchlichen Oeffent
lichkeitsdienſtes in der Provinz geworden. Bei ihm laufen die
Nachrichten von evangeliſchen Veranſtaltungen, die Mitteilungen
aus dem evangeliſchen Vereinsleben, die Meldungen über die
Perſonalien der Pfarrer, über die Veränderung in der Beſetzung
der Pfarrſtellen durch ein großes Netz von Mitarbeitern ein;
der EvangeliſchSoziale Preßverband iſt ſo etwas wie der Puls
der Kirche, den man anfühlt, ob das Herz ſchlägt und wie die
Temperatur des Körpers iſt. Die Nachrichten, die wir über
kirchliches Leben bringen, entnehmen wir ſo gut wie ganz der

Mitteldeutſchen Heimatkorreſpondenz“
des EvangeliſchSogialen Preßverbandes, der mit faſt allen
bürgerlichen Zeitungen Mitteldeutſchlands in Verbindung ſteht,
auch rein Halleſche kirchliche Berichten laufen durch das Büro
des EvangeliſchSozialen Preßverbandes, der durch die Größe
und Entwicklung ſeiner Arbeit die Gewähr der beſten kirchlichen

bietet. Je mehr ſich das kirchliche Leben zu heben
eginnt, umſo ſtärker wird auch die Zeitungswelt davon befruch

tet; es iſt deshalb zu begrüßen, daß zeitungskundige Pfarrer-
geſchlechter herangebildet werden, die in fachkundiger Weiſe ſich
nicht nur zur Behandlu r Fragen in der Zeitungmeiden, ſondern auch r andere Gebiete unter kirchlichem

Geſichtspunkt das Wort nehmen.
Die auf dem Kurſus behandelten Themen „Das Weſen derkleinen, mbblerer und e Zeitungen“, „Der lokale Teil und

die Provinz „Die anderen Sparten der Zeitung und ihre
Bedeutung für kirchliche Berichterſtattung“, „Unterſchied zwiſchen
Zeitung und Gemeindeblatt“, „Vom Ereignis auf der Straße
bis zur Zeitungsnotig“, beweiſen ja ohne weiteres, daß her
Ernſt damit gemacht wird, durch Schulung techniſche Schwierig-
keiten zu überwinden, die manchen Pfarrer von der Mitarbeit
bisher zurückgehalten haben. Bei der Behandlung des Themas
„Unterſchied zwiſchen Zeitung und Gemeindeblatt wurde
betont, daß

Zeitung und Gemeindeblatt einander nicht erſetzen
können; beide berühren ſich in der Liebe für Heimat, Volk und
Vaterland; ſie ergänzen einander, wenn man ſo ſagen darf,
und werden nie in Wettbewerb miteinander treten, weil das
Gemeindeblatt ja immer intimere Töne anſchlagen kann als
die Zeitung, die allen etwas bringen will. So hat die evange-
liſche Gemeindeblattpreſſe ihre Sonderbedeutung, die außerhalb
des Rahmens des Zeitungefeldes liegt. Jhre Bedeutung für
unſer Volksleben müß unbedingt anerkannt werden; für den

Aufbau der Kirchengemeinde und ihre bewußte Führung iſt das
Gemeindeblatt unentbehrlich.

Der EvangeliſchSoziale Preßverband iſt behilflich, ſolche
Gemeindeblätter einzurichten und ihnen ſolange zu helfen, bis
ſie auf eigenen Füßen ſtehen können. Daneben gibt er eigene
Organe kirchlicher Art in hohen Auflagen heraus und hat im
letzten Jahre das bunte Kinderblatt „Der Getreue
Eckart“ herausgebracht, das die meiſten unſerer Leſer wohl
kennen; es hat den Zweck, beſonders auf die enttirchlichte
Jugend einzuwirken und wird in den Großſtädten Deutſchlands
im Straßenhandel vertrieben, aber darüber hinaus in deutſch-
ſprachigen Gebieten der angdrnsrnden Länder. Bekannt iſt
auch r Kalender „Glaube und Heimat“, der ſeit
20 Jahren erſcheint und beſonders in Landgemeinden Verbrei-
tung gefunden hat. Schon ſein Titel ſagl ja, daß chriſtliche
ten ſich darin mit der Liebe zur Scholle zuſammenfinderr
wollen.

Jn der ſchweren Zeit, als die evangeliſche Schule in ihrem
Beſtande bedroht war und durch Unterſchriften von Haus zu
Haus in den Kreiſen der Eltern für die evangeliſche Schule
geworben wurde, entſchloß ſich der Evangeliſch-Soziale Preß-
verband mit Hilfe ſeiner Freunde, zahlreicher Gltern und
Pfarrer, evangeliſche Elternbünde zu gründen, die es heute
überall in der Provinz Sachſen gibt; die Elternbundbewegung
iſt eine Laienbewegung; die evangeliſche Schulgemeinde
der Stadt Halle hat ſich ihr angeſchloſſen.

Die Volksbildungsarbeit des Verbandes beſchäf-
tigt ſich mit den meiſten Gebieten der Oeffentlichkeitsbildung
früher ſehr ſtark mit Volkshochſchulbildung, heute mehr mit
künſtleriſchen Fragen und ihrer eng Hingewieſen
werden ſoll beſonders auf die Filmabteilung, die den Kultur-
film pflegt. f Rahmen des Kurſus wurde der evangeliſche
Film „Sprechende Hände“ im phhyſikaliſchen Inſtitut vor
einer geladenen Zuhörerſchaft mit S irkung gezeigt.Dieſer Fim wird durch die Provinz Sachſen gehen.

Der Kurſus erhielt einen wertvollen Abſchluß durg

Beſichtigung der modernen Maſchinen der „H. Z.“.
Hauptſchriftleiter Linde mann behandelte kurz die Geſchichte
der „Halleſchen Zeitung“, die auf die Gründung Auguſt Hermann Franckes zurückgeht. Eine zweiſtündige wie durch
den Bekrieb gewährte den Teilnehmern des Kurſus gründlichenEinblick in ale techniſchen Einzelheiten der Herſtellung

Man ſpürt in der Arbeit des Evangeliſch-Sozialen Preß-
verbandes den ſtarken Oeffentlichkeitswillen der evangeliſchen
Kirche, die auch das ihre dazu beitragen will. um dem Ringen
der Zeit eine klare und feſte Geſtalt von ſich aus zu geben.

11 Grad Kälte in Halle. Jn der geſtrigen Nacht
herrſchte in Halle eine Kälte von 11 Grad, die heute vormittag
auf etwa 9 Grad geſunken iſt.

Der Fremdenverkehr im Dezember. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern
im Dezember 1925 8449 männliche und 867 weibliche, zuſammen
4316 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 188 Perſonen,
die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 128 männliche
und 10 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm
Dezember 1924 waren es 4698 männliche und 800 weibliche, zu
ſammen 5503 Fremde, im Dezember 1918 5919 männliche und
915 weibliche, zuſammen 6834 Fremde.
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KlinglerGugrtett
Die Monate Dezember und Januar wecken die Erinnerung

an die Geburt der beiden größten Herrſcher im Reiche derTonkunſt. War alſo vom Kialer-Qartett dem An
denken an Ludwig van Beethoven ein Kammermuſikabend ge
widmet worden, dann ſchien es nicht mehr als recht und billig,
jetzt auch zu Mozarts Gedächtnis eine muſikaliſche Feier zu
veranſtalten. Die Auswahl aus den Kammermuſikwerken
Mozarts war mit ſo ausgezeichnetem Kunſtverſtand getroffen,
daß die Hörer beglückt und erhoben nach Hauſe gingen. Sowohl
die Streichquartette in F-Dur und B-Dur, als auch das wunder-
bare Streichtrio (Divertimento) in Es-Dur ſtammen aus
Mozarts reifſter r Namentlich das Quartett in F-Dur und
das Trio ſtehen den letzten großen Schöpfungen des Meiſters
zeitlich ſehr nahe. Es iſt deshalb nicht weiter erſtaunlich, daß
ſie in ihrem köſtlichen Gehalt und durch die herrliche Eben-
mäßigkeit ihrer Formen ſtets von neuem das helle Entzücken
aller Mozartverehrer erregen.

Allerdings verlangen ſie zu ihrer Wiedergabe, wenn ſie
wirklich zu Herzen dringen ſollen, eine Vereinigung von Künſt-
lern, die ſich geiſtig und techniſch weit über den herkömmlichen
Durchſchnitt erheben. Man braucht nur den Aufbau des erſt

Werkes einmal näher anzuſehen, um zu wiſſen, daß
mit bloßer Nachſchöpfung der Notenwerte, und wenn ſie noch

ſo geglättet erſcheint, nichts zu machen iſt. Die vier Stimmen
ſtehen ehrenbürtig nebeneinander; jede verlangt ungewöhnliche
Vertrautheit mit dem Jnſtrument, ſelbſtändiges Denken und
Fühlen und doch ein Sichfügen in die höhere r t r
der thematiſchen Entwicklung. Karl Klingler, Richar
Heber, Fridolin Klingler und Max Baldner er-
ten dieſe Anforderungen in wahrhaft vorbildlicher Weiſe.

ie bildeten eine feſt geſchloſſene Einheit, die neben üppigſter
Schönheit in der Tonentfaltung und im Ausdruck immer feſt
den Blick auf die Geſamtwirkung gerichtet hielt und infolge
deſſen zu künſtleriſchen Eindrücken gelangte, die unübertrefflich
waren. Jm Streichtrio, das in der Wohligkeit ſeiner Melodik,
namentlich in der Eingänglichkeit, der träumeriſchen Schönheit
des Adagios unmittelbar zum Herzen des Hörers ſpricht, herrſchte
dieſelbe makelloſe Vollendung in der Ausführung, ſo daß die
zahlreiche Kammermuſikgemeinde mit Recht in die wärmſte Be-
geiſterung geriet und die Berliner Künſtler mit ſtürmiſchem
Beifall überſchüttete. Prof. Dr. W. Kaiser.

Filmvortrag im Thalia.
Der Kapitän Gottfried Speckmann- Berlin hielt

geſtern abend im Thalia-Saal einen ebenſo intereſſanten wie
lehrreichen Vortrag über das Thema „Polarfahrt mit dem
Lloyddampfer „München“ nach Norwegen, Jsland und Spitz-
bergen.“ An Hand von prächtigen Frilmaufnahmen führte er
ſeine andächtig lauſchenden Zuhörer von Bremerhaven aus nach
dem Norden hinauf bis an die Zone des ewigen Eiſes.

Welch herrliche Fahrt! Wir ſind noch nicht lange unter
wegs, da begegnen wir dem Rieſendampfer „Columbus“, jenem
Wahr zeichen der unverwüſtlichen deutſchen Technik. Weiter
kommen wir zum Skagerrak, dem Schauplatze der größten See-
ſag it Menſchengedenken, und den treuen Toten zum Grußenkt bie Heckflagge unſeres Schiffes, während ein Kranz in

das naſſe Grab hinabgeſenkt wird. Bald taucht das ſchöne
Bergen am Horizont auf, wo wir den Dampfer verlaſſen, um unsLand und Leute ein wenig näher zu betrachten. Das Glück iſt

uns günſtig. Aus der alten Stavekirche (Holzkirche) kommt uns
ein ländlicher Hochzeitszug entgegen, den wir uns neugierig be
trachten. Den Anblick der maleriſchen Landſchaft gemeßen wir
beſonders durch eine Drahtſeilbahnfahrt nach Floien. Aber wir
müſſen weiter, und während wir uns die Zeit vertreiben, indem
wir den Bordſpielen zuſchauen, iſt unſer Schiff nach Tromſö
gekommen, wo wir Gelegenheit haben, das Leben der Lappländer
und ihre Renntierzucht kennen zu lernen. Nun geht es weiter
nach Hammerfeſt und dem Nordkap, dem Lande der Mitternachts-
ſonne. Dann nehmen wir den Kurs nach Weſten auf die Jnſel
Jsland. Lavafelder und heiße Quellen zeugen hier von der ver-
wüſtenden Tätigkeit verborgener Elemente. Zum Schluß ſtatten
wir noch Spitzbergen einen Beſuch ab, und ſind nun bis zur
Region des ewigen Eiſes vorgedrungen und haben hier das Ziel
unſerer Reiſe erreicht.

Der Beſuch der Veranſtaltung ließ manches zu wünſchen
übrig, und es bleibt zu hoffen, daß die beiden Wiederholungs-
vorſtellungen beſonders von ſeiten der reiferen Jugend beſſer
beſucht werden.
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Die aus 3 Halleſchen Kolonnen (Bahnhofsbavackenverein,
Kriegerſanitätskolonne, Cröllwitzer Sanitätskolonne) neu ent-
ſtandene Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Halle beging

am Sonntag im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ihre erſte Weih-
nachtsfeier. Durch die Opferfreudigkeit der Halleſchen Ge
ſchäftswelt war es möglich, weit über 100 Kindern und arbeits-
loſen Kollegen einen Weihnachtstiſch zu decken, wofür allen
Spendern an dieſer Stelle herzlichſt gedankt ſei. Ein ſchönes
Konzert der Görlachkapelle, Vorträge, ein flott geſpieltes
Theaterſtück und Tanz verſchönten das Feſt.

CLandfrauentagung in Halle
Am Donnerstag, den 4., und Freitag, den 5. Februar, findet

in Halle im großen Saale der Landwirtſchaftstammer eine
Landfrauentagung ſtatt. Eingeleitet wird dieſe am Donners-
tag durch eine Vorſtandsſitzung des Verbandes Landwirtſchaſt-
licher Hausfrauenvereine für die Provinz Sachſen. Dieſer fol-
gen die Sitzungen des Gartenausſchuſſes und Gartenberaterinnen,
des Geflügelausſchuſſes und Geflügelberaterinnen und des
Haus wirtſchaftlichen Ausſchuſſes, ſowie eine Konferenz für
Wanderſchulweſen.

Nachmittags von 3--5 Uhr findet die Vertreterinnen-Ver
ſammlung des Verbandes Land wirtſchaftlicher Hausfrauen-
vereine für die Provinz Sachſen ſtatt, in dem die geſchäftlichen
Angelegenheiten ihre Erledigung finden ſollen. Jm kleinen Saal
iſt eine Ausſtellung der Schulen der Provinz Sachſen und einiger
Halleſcher Firmen.

Freitag, den 5. Februar findet ebendaſelbſt ein Allgemeiner
Landfrauentag ſtatt, zu dem alle Landfrauen der Prov. Sachſen
eingeladen ſind. Hier werden Vorträge halten: Direktor Römer
über „Die Cröllwitzer Verſuchsergebniſſe der letzten Jahre und
ihre Auswertung in der Praxis“; ferner Frau Annagrete Leh-
mann (M. d. R.) über „Das Wirken der Landfrauen in ſeiner
Bedeutung für die Allgemeinheit“. Außerdem wird ein Vortrag
über „Landfrau und Seeſiſch“ gehalten werden, der durch Licht-
bilder und einer Ausſtellung erweitert werden ſoll. Der Alige
meine Landfrauentag beginnt vormittags 10 Uhr.

Hauskollekten in der Provinz Sachſen 1926. Jn dieſem
Jahre ſollen im ganzen 12 Hauskollekten eingeſammelt werden.
Die Sammlungen haben am 11. Januar begonnen. Je eine
Kollekte iſt der Berliner Miſſionsgeſellſchaft, der Rheiniſchen
Miſſionsgeſellſchaft und der Stadtmi, ſion in Magdeburg bewilligt
worden; ferner dem Guſtav Adolf-Verein zuſammen mit dem
Evang. Bund für bedürftige Gemeinden, dem Prov. Ausſchuß
für Jnnere Miſſion, der Gefängnisgeſellſchaft in Halle zu
ſammen mit dem Provinzialerziehungsverein, dem Evang.-kirchl.
Hilfsverein, dem Katharinenſtift in Wittenberg, dem Flußſchiffer
heim in Magdeburg, dem Ccecilienſtift in Halberſtadt, dem
Diakoniſſenmutterhaus in Halle, der Stadtmiſſion in Halle, dem
Evang. Landpflegeverband in Sangerhauſen und dem Evang.

amtes am

Volksbildungsausſchuß für die Prov. Sachſen (Halle). Die ver
ſchiedenen Kollekten werden nicht alle in derſelben Weiſe ein-
geſammelt. Bei einigen geſchieht es durch die Kirchengemeinden,
bei anderen durch die Sammelberechtigten ſelbſt. Bekanntlich
tritt die neu gegründete Hauskollektenordnungsſtelle in dieſem
Jahre zum erſten Male in Tätigkeit. Dadurch ſollen alle
Reibereien, die ſonſt immer vorgekommen ſind, vermieden
werden.

Zur Warnung. Am 11. Januar wurde in der Hagenſtr.
ein Mann auf Veranlaſſung von zwei Schulkindern feſtgenom-
men, weil er ſich ihnen unſittlich genähert hatte. Wie er bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung angab, hat er das bereits ſeit Jahren
in der dortigen Gegend ausgeführt. Weiter wurden in den letzten
Tagen mehrere Männer feſtgenommen, die Schulkinder und
Frauen in der Gegend der Friedenſtraße unſitt. ich beläſtigten.
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß ſie auch zu anderen gleich
artigen Straftaten in Frage kommen. Sachdienliche Nachrichten
werden an K. D. VI, Zimmer 7 des Polizeipräſidiums erbeten.

Vortreffliche Original-Aquarelle des Dresdener Malers
Rudolf Poeſchmann ſind für kurze Zeit im Kunſthauſe
von Tauſch u. Groſſe in der Gr. Ulrichſtraße 38 im
1. Stockwerke ausgeſtellt. Der Künſtler hat ſich offenbar die
ſchöne Aufgabe geſtellt, den Zauber des Saaletales in ſeinen
Bildern feſtzuha.ten, ein Plan, deſſen Erfüllung ihm denn auch
gelungen iſt. Seine „Leuchtenburg bei Kahla i. Th.“ ſpiegelt
z. B. die trutzig aufragende und doch anheimebnde Art dieſer
alten Feſtung getreulich wieder. Die „Friedensburg in Leuten-
berg i. Th.“ atmet die mehr beſchauliche Note dieſes Schloſſes,
während „Rudelsburg und Saaleck“ in ihrem romantiſchen
Schimmer reizvoll erfaßt bezw. durchgeführt ſind. „Schloß
Burgk a. S.“ hat wiederum einen leicht wuchtigen Hauch, bis
Jena dem Malerpoeten die dankbaren Motive für ſchön dar-
geſtelltes, echt jengiſches Weſen gibt. Da iſt die uralte Johannis-
ſtraße, das uralte Johannistor, da iſt der maleriſche Marktplatz,
nicht jünger als jene, aber ebenfalls angefüllt mit der eigen-
artigen Miſchung aus ſchneidigem Studententum und noch halb
ländlicher Gemütlichkeit, die ja Jenas Spezialität iſt, die ſo
wohltut wie Poeſchmanns richt gerade ſehr „moderne“, aber
gefunde, heitere Malweiſe. Eine Kunſt, deren Können ſich
ſckießlich auch auf „Dornburgs Goetheſchößchen“ mit ſeinem
Erinnerungsreichtum lieblich erſtreckt. So was erfreut! b.

Die Wohnungsbau- Geſellſchaft m. b. H., Halle, Deſſauer-
ſtraße 5, erſucht uns, nachſtehende Erklärung zu veröffentlichen:
„Auf Grund der Angriffe des Leipziger Wohnungsfürſorge-

2. Dezember 1925 in den „Leipziger Neueſten Nach
richten“ haben wir in faſt ſämtlichen Tagszeitungen Leipzigs
Erklärungen abgegeben, in denen wir dieſe Angriffe als unwahr
bezeichnet haben, und ſteht daraufhin die Rechtfertigung des
Fürſorgeamtes bis heute noch aus. Daraus geht hervor, daß
dieſe Angriffe nur Bluff ſind und lediglich den Zweck erreichen
ſollen, die öffentliche Meinung gegen uns einzunehmen, um da
durch den lieben Freunden des Wohnungsfürſorgeamtes die Kon-
kurrenz fernzuhalten. Wir erklären, daß die Baugelder nicht
allein für die von uns vorgenommenen Bauten in Halle, ſondern
auch für Leipzig, Nürnberg und anderen Städten ſichergeſtellt,
wie auch die bereits gezahlten Baufkoſtenzuſchüſſe unſerer Mieter
durch die von uns geſchaffenen Werte in Form von Häuſern und
Bauplätzen überreichlich gedeckt ſinrd, denn ſämtliche Einzahlun-
gen der betreffenden Mieter entſprechen noch nicht der Hälfte
aller von uns geſchaffenen Werte, auf denen noch nicht die ge
ringfte Belaſtung ruht. Wir beginnen trotz dieſer Anfeindungen
im zeitigen Frühjahr in allen vorerwähnten Städten planmäßig
mit der Errichtung der vermieteten Wohnungen und ſind bereit,
Z3 unſeren Mietern im Büro ausführliche Auskunft zu er
eilen.“

„Oberbayern und Tirol im Sommer und Winter.“ Dieſer
hier im April v. J. mit großem Erfolg veranſtaltete Lichtbilder
Vortrag wird morgen, Freitag, in der Aula des Stadtghymnaſiums
wiederholt. Karten bei Hothan.

WalhallaTheater. „Annelieſe von Deſſau“ übt allabend-
lich einen eigenartigen Reiz auf die zahlreichen Beſucher des
Walhalla-Theaters aus; die ganz hervorragende Muſik Robert
Winterbergs mit ihren aparten und charaktervollen Motiven
begeiſtert das Publikum zu anhaltendem Beifall.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom, 18.—-23. Januar.

Catalogue of French Books 1470 1600. 1924. Gutenberg-
Feſtſchrift. 1925. Abhandlungen des Herder-Jnſt. Riga. 1.
1925. Bokhiſtoriska Studier tillägn. Collyn. 1925. Heim:
Glaube und Leben. 1926. Norton: Conſtitution of the United
States. 1923. Engliſh Commerce in the reign of Elizabeth.
1924. Novicow: Critique de Darwinisme ſocial. 1910.
Handbuch des Staatsmannes. 1925. Loewe: F. Thjierſch. 1.
1925. Heusler: Deutſche Versgeſchichte. 1. 1925. Wunder-
bare Reiſen zu Waſſer und zu Lande des Freyherrn v. Münch-
hauſen. 1925. Eckermann: Geſpräche mit Goethe. 21. Aufl.
1925. Muſäus: Volksmärchen der Deutſchen. T. 1--5. 1922.

Geſpräche mit Heine. 1926. Tolſtojs Flucht und Tod.
1925. Schierenberg: Memelfrage. 1925. Gröber: Paläſtina.
1925. Liſt, G.: Werke. 2. Aufl. 1, 2. 1912. Heckſcher: Volks
kunde. 1925. Städel-Jahrbuch. 1. 1921. Bergner: Naum-
burg und Merſeburg. 2. Aufl. 1926. Doering: Goslar und
Hildesheim. 1926. Furtwängler: Glyptothek Ludwigs I. zu
München. 1900. Feſtſchrift für Paul Arndt. 1925. Theele:
Rhein. Buchkunſt. 1925. Schmitz: Kunſt des Mittelalters.
1924. Briele van der: Weſtfäliſche Malerei. 1926. Ein-
ſtein: Mufiklexikon. 1926. Schwatt: Operations with ſeries.
1924. Huntington-Viſher: Climatic Changes. 1922.
Krenkel: Geologie Afrikas. 1925. Hinze: Weißzucker-Her-
ſtellung. 1925. Schmidt: Das Fleiſchergewerbe. 1925.

Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor Dr. Karl
Wittmaack in Jena hat die Berufung nach Hamburg ange-
nommen und bereits ſeine Ernennung zum planmäßigen ordent-
lichen Profeſſor für Hals-, Naſen- und Ohrenheilkunde in der
Hamburgiſchen mediziniſchen Fakultät vom 1. April 1926 ab
erhalten; zugleich wurde ſeine Wahl zum Oberarzt der Ab-
teilung für Hals-, Naſen- und Ohrenkranke am Allgemeinen
Krankenhauſe Eppendorf beſtätigt. Die Privatdozenten in der
mediziniſchen Fabultät der Univerſität Frankfurt a. M. Dr. med.
Otto Fleiſchmann (Ohrenheilkunde) und Dr. Franz Groedel
(Rötgenologie) ſind zu nichtbeamteten außerordentlichen
Profeſſoren ebenda ernannt worden. Jm Alter von 65 Jahren
ſtarb am 6. Januar der außerordentliche Profeſſor für Gynäko-
logie und Geburtshilfe an der Wiener Univerſität und Direktor
des Franz-Joſef-Ambulatoriums und Jubiläumshoſpitales
Dr. med. Karl Auguſt Herzfeld. Der Privatdozent Dr. phil.
Erwin Panofstky iſt zum planmäßigen ordentlichen Profeſſor für
Kunſtgeſchichte an der Hamburgiſchen Univerſität ernannt
worden.
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Saalkreis. Außer den bereits bekanntgegebenen Mitgliederverſamm
lungen finden weitere Mitgliederverſammlungen ſtatt und zwar für die Ort-
ſchaften

Ammendorf, Beeſen, Planena, Radewell und Burg i. A. am Dienstag
den 23. Februar, abends 8 Uhr in Helms Gaſthof zu Ammendorf.

Teicha, Möderau, Lehndorf, Löbnitz, Räthern, Morl, Groitzſch undSennewitz am Dienstag, den 2. März, abends 8 Uhr im Gaſthof Stoye in
Teicha.

Stadtkreis Halle. Unſere diesjährige außerordentliche Jahreshaupt-
verſammlung findet am Donnerstag, den 18. Februar. abends 8 Uhr im
„Marsla-Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10, ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten
ſich dieſen Tag freizuhalten.

Handwerkertagung. Die Handwerkertagung der Dn. V. P. findet nicht
am Sonntag, den 17. Januar, ſondern am Sonntaa. den 31. Januar, vorm.
11 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Referent: Bäckermeiſter Müller-Halle
und Abg. Horn-Eilenburg.

Alle Mitglider der Partei werden gebeten,
Stahlhelms am Sonntag, 17. Januar, vorm. 11,30 auf
zunehmen.

an der Kundgebung des
dem Roßplatz teil

Kreiskriegerverband
Sonnabend, den 16. Januar 1926, abends 8 Uhr in den Sälen

des „Stadtſchützenhauſes“ Reichsgründungsfeier. Beteiligung der Kameraden
iſt Pflicht. Angehörige herzlich willkommen.

Sonntag, den 17. Januar 1926, 11,30 Uhr vormittags öffentliche Kund-
ebung mit den übrigen vaterländiſchen Verbänden auf dem Roßplatz. Hierzu
ntreien der Vereine 10,30 Uhr vormittags Königsplatz. Von hier Abmarſch

nach dem Roßplatz. Dort Anſprache. Marſch durch Deſſauer-, Hardenberg-,
Wieland, Goethe-, Karl-, Friedrichſtraße, Alte Promenade, Poſt, Königſtraße,
Königsplatz. Anzug: Windjacke und Mütze oder Straßenanzug.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Wir beteiligen uns möglichſt zahlreich an der Reichsgründungsfeier des

Kreiskriegerverbandes am Sonnabend, den 16. Januar, abends 8 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“.

Am Sonntag, den 17. Januar, Pflichtveranſtaltung. Kundgebung auf
dem Roßplatz. Die Ortsgruppe tritt geſchloſſen vormittags 10,30 Uhr in der
Humboldtſtraße an. Spitze Deſſauerſtraße, Sammelplätze der einzelnen Be
zirke werden noch bekanntgegeben. Anſchließend Umzug.

Verein ehem. Jäger und Schützen. Sonntag, den 17. Jan.
1926, vollzählige Teilnahme an der Kundgebung der vaterländiſchen Ver
bände. Straßenanzug ohne Stock Antreten 10,45 Uhr „Grüner Hof“, Ecke
Berliner- und Gr. Steinſtraße.

Kriegerverein Schutztruppen „General Maercker“
Das Wintervergnügen, beſtehend aus Beſcherung, Verloſung und Tanz,
findet am Sonnabend, den 16. Januar 1926, abends 5 Uhr im Deutſchen
Geſellſchaftshaus“, Leipzigerſtraße, ſtatt. Kolonialſfreunde herzlich willkommen.

Pionier-Verein. Sonnabend, 16. Januar 1926, abends 8 Uhr
Reichsgründungsfeier im „Stadtſchützenhaus“, oberer Saal. Sonntag
17. Januar 1926, vorm. 10 Uhr 15 Min. Antreten zum Feſtzug auf dem
Königsplatz (Ecke Prinzenſtraße). Windjacke mit Armbinde, Mütze oder
Straßenanzug. Pflichtteilnahme.

Kyffhäuſerverband der Kb. u. Kh. An der Reichs
gründungsfeier des Kreiskriegerverbandes nächſten Sonnabend abends 8 Uhr
beteiligen wir uns im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Frauen

n Tiſch wird reſerviert. Nächſten Montag 149 Uhr Obmänner-
tzung.

Sender.Leipziger
Freitag, den 15,. Januar.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr. Wieriſchaſtsnachrichten: Woll- und Baum
wollpreiſe; amerit Metallmeldungen des Vorabends 8,30 Uhr: dto. De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr: dito Fortſetzung für
Baumwolle Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft. 6,20—6,30 Uhr:
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus

Rundſun für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10 10,15 Uhr: Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,15 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresder, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr; Mittagsmuſik auf der Hupfeld

12.55 Uhr Nauener Reitzeichen T. Uhr Preſſe und Borſen
er

4—4,45 und 5--5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. 6,30—-7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 7—-7,30 Uhr Vortrag: Dr. Arland vom Jnſtitut für Pflanzen
bau und Pflanzenzüchtung der Univerſität Leipzig: „Der Kartoſſfelkrebs“
7,30--8 Uhr: Vaortragsreihe: Häusliche Erziehungsfragen. Oberſtudien

Dr. Prüfer: 6. und letzter Vortrag: „Sexuelle Aufklärung und Er
ziehung“.

8,15 Uhr: Bläſerkammermuſik. Ausführende: Veorg Geißler (Oboe).,
einrich Roſenmeyer (Oboe), Max Woſchnitzka (Klarinettc), Ernſt Lommaſch
Klarinette), Franz Pietzſchker (Horn), Max Evſold (Horn), Fritz Lorenz

(Fagott), Alois Herget (Faoott). Dirigent: Dr. F. K. Duske. 1. MozartSerenade (Es-Dur) für Bläſer: 1. Allegro maeſtro, 2. Minuetto, 3. Adagio,
4. Minuetto, 5. Allegro. 2. Beethoven: Octett für Bläſer (Es-Dur) Op. 103:
1. Allegro, 2. Andante, 3. Menuetto, 4. Finale: Preſto.

9,15--11 Uhr: Volkstümliches Konzert. 1. Nicolai: Ouvertüre zu „Die
luſtigen Weiber von Windſor“. 2. Weber: Fantaſie aus der Oper „Oberon“.
3. Délibes: Suite aus „Coppélia“. 4. Ofſenbach: Erinnerungen aus ſeinen
Werken. 5. Lehar: Gold und Silber, Walzer.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

TDeiter ber es
Kigener Drahtvericht gsſherer Schriftleitung,

Wetterdienſt der Hakleſchen Zeitung Nachdruck verboten.
Vorausſichtliche Witterung am 15. Januar: Trübes, gelindes

Froſtwetter, zeitweiſe Schnee.

W annorer, /3.
7* ob en

9

0

H

e n

2 7o

r S 6 en

J u 4 6uürich 7
S o 60

r 5

5 cR Fr r WRA G: O v her ohalbdbececht. o wolkiq,
2bedeckt, Regen, Schaocc, Dunst, S Nedel, K Gewirte
AGraupein. A flogel. O Stille. O sehr leicht. *-O leicht

h m. frisch. Stark. O gteif,O sfürmisch. O völler Sturm. Die Pfeile flegen mit
dem Winde. die eingezeichneten Linien (Isobaren) verdin
den die Orte mit qleichem luftdruck. Die neben den Onten
stehenden Zahlen qebden die Luftremperarur an

Gummipuppen, -Klappern. Gummi-Bieder, eiut.

eine
eine l
ten a
da ſie
bevor
tigt w

S

einer
beſchä
komm
iſt, be
ſtellen
„den
munen
meint
quittie
der de



r des
r im

aufn der
Be

Jan.
Ver

Ecke
c e r“
Tanz,
tſchen
nmen.
Uhr
intag

dem
oder

teichs
Uhr

rauen
inner

Zaum

Notiz.
hafts
uhr:

inter
die

parten
ipreld
orſen

dfunk
dem

anzen
rebs“
udien
d Er-
Oboe),
natzſch
Lorenz
ozart
dagio,

103:

Die
eron“.
ſeinen

oten.
indes

n

Jahrgang 219 2. Beilage zur Halleſchen -5eitung

Aus Mitteldeutſchland
Großfeuer in einem Leipziger

Kaufhaus
Leipzig, 13. Januar.

Am Dienstag morgen in der fünften Stunde brach im Kauf
haus Gebrüder Held in Leipzig-Lindenau Großfeuer aus. Der
Brand entſtand im erſten Stock des großen Eckgebäudes an der
Merſeburger- und Demmeringſtraße. Ungeheure Rauchſchwaden
drangen aus den Fenſtern des Gebäudes und zogen eine große
Schar Neugieriger an. Die Feuerwehr war ſehr ſchnell zur
Stelle und konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränken. Der
Schaden iſt beträchtlich, jedoch im Hinblick auf die Größe
dieſes Kaufhauſes nicht ſchwerwiegend. Der Verkauf erleidet
keine Unterbrechung.

Zum Kaubüberfall der Vordhäuſer Reichsbank
Nordhaufen, 13. Januar.

Zu dem bereits gemeldeten Raubüberfall erfahren wir noch
folgendes:

Die von der Kriminalpolizei geführten Ermittelungen haben
ergeben, daß der mit dem Bauchſchuß Verletzte, der Arbeiter Her
mann Ehrenpford, zu Kleinwerther geboren, bis zum Jahre 1922
bei der Eiſenbahn beſchäftigt und in Nordhauſen wohnhaft, war.
E. war ſchon an dem im Jahre 1922 hier ſtattgefundenen Kau-
tabakdiebſtahl beteiligt. Die beiden getöteten Täter ſind der
Tiſchlermeiſter Karl Reuk aus Sarno bei Oppenheim und der
Fahrradhändler Hermann Ober aus Grünwalde bei Bockwitz,

Kommuniſtiſche Kusſchreitungen vor Gericht
Jena, 12. Januar.

Vor dem Schöffengericht Jena begann heute der Prozeß
wegen Landfriedensbruchs gegen 22 Angeklagte aus Eiſenberg,
Bürgel und anderen Orten der Umgebung. Den Gegenſtand
der Anklage bildet ein Ueberfall auf eine Zuſammenkunft des
Jungdeutſchen Ordens Eiſenberg am 1. November 1923 im Gaſt
hof „Zum Trotz“, wobei es zu ſchweren Mißhand.ungen der
Jungdoleute kam. Die Angeklagten gehörten ſeinerzeit den
kommuniſtiſchen Hundertſchaſten an. Für den Prozeß ſind drei
Tage in Ausſicht genomen. Etwa vierzig Zeugen ſind geladen.
In der heutigen Verhandlung wurden die Angeklagten bvernom
men. Als Verteidiger fungieren die Rechstanwälte Dr. Herzfeld
und Dr. Cohn aus Berlin.

Aus der Stadtverordnetenſitzung
Nordhauſen, 13. Januar.

Jn der geſtern zum erſten Male ſtattgefundenen Sitzung der
Stadtoäter ſpielten ſich allerlei Dinge ab, die für einen ſtillen
Beobachter intereſſant waren. Zunächſt fanden, wie alljährlich,
die Wahlen ſtatt. Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde mit
82 der Sozialdemokraten der Demokrat Kneiff gewählt. Als
Stellvertreter mit Hilfe der Demokraten und Kommuniſten der
Sozialdemokrat Hohberg gegen die Stimmen der Rechten. Ein-
ſtimmig wurde der vom Magiſtrat vorgeſchlagene Magiſtrats-
aſſiſtent Vogel zum Schriftführer gewählt. Lebhafte Debatte
rief der Punkt „Verkauf eines Bauplatzes, an den Tabakarbeiter-
verband“ hervor. Beabſichtigt iſt vom Tabakarbeiterverband derBau eines größeren Sache uſre das auch 10 Wohnungen

enthält. Der Magiſtrat ſchlug vor, den Kaufpreis je Quadrat-
meter auf 5 Mark einſchließlich für die Futtermauer feſtzuſetzen.
Der Ackerbauausſchuß tritt demgegenüber für einen Preis von
3 Mark je Quadvratmeter unter Uebernahme der Koſten für die
Futtermauer ein. Nachdem ſich hierüber eine ſehr erregte Aus
prache entſpann, wurde der deutſchnationale Antrag (Preis
5 Mark je Quadratmeter) mit 13 gegen 19 Stimmen abgelehnt,
während der Ausſchußantrag mit 19 Stimmen angenommen
wurde. Die Demokraten ſtimmten alſo mit Sozi und Kom
muniſten gemeinſam dem Verkauf von ſtädtiſchem Gelände zur
Errichtung eines Gewerkſchaftshauſes zum Preiſe von 3 Mk. pro
Quadratmeter zu. Große Heiterkeit erregte es, als der Vertreterder „Großen Zukunftspartei“, Stadtv. Urban, die Mitteilung

machte, daß der Stadtv. Moſchkau aus der Kommuniſtiſchen Frak-
tion ausgeſchloſſen ſei, da er zu „vadikal“ gegenüber den Bürger
lichen ſei.

Es folgt die Beſchlußfaſſung über die Jnlandsanleihen. Die
zugebilligten 688 600 Mark kommen nur für Erweiterungen des
Elektrizitätswerkes in Frage, die aber zum Teil ſchon aufge-
braucht ſind. Der Magiſtrat ſtellt daher den Antrag, daß die Ver-
ſammlung neben der erſten Jnlandsanleihe noch die Aufnahme
einer zweiten Jnlandsanleihe im Betrage von 300 000 Mark be-
ſchieße. Die Verſammlung nimmt Kenntnis von der Bewilli
Prs der erſten Jnlands- und der Auslandsanleihe. Sie bewil-
igt weiter ohne Ausſprache die zweite Jnlandsanleihe von

300 000 Mark. Die Erwerbsloſenfrage wird zwiſchendurch durch
eine Anfrage der Sozialdemokraten angeſchnitten und beſchwört
eine längere Debatte herauf. Es hande't ſich um die ſogenann
ten ausgeſteuerten Erwerbsloſen, deren Not die ſchlimmſte iſt
da ſie keine Unterſtützung erhalten. Sie dürfen aber nach den
bevorſtehenden Vorſchriften bei Notſtandsarbeiten nicht beſchäf
tigt werden.

e werden 10 000 Mark bewilligt zur Errichtung
einer idenanlage, an der nur die ausgeſteuerten Erwerbsloſen
beſchäftigt werden ſollen. Da aber nach dem Ermeſſen des
kommuniſtiſchen Stadtverordneten Moſchkau dies viel zu wenig
iſt, beantragt er, einen Beſchluß zu faſſen, der die Regierungs
ſtellen erſucht, die 500 Millionen für die Fürſtenabfindung nicht
„den Fürſten in den Rachen“ zu werfen, ſondern an die Kom
munen für die Erwerbs'oſen zu verteilen. Nordhauſen, ſo
meint er, würde dann ſicher 10 Millionen abbekommen. Man
quittierte über dieſen großzügigen Plan des Herrn Moſchchkau,
der den Beifall ſeiner früheren Kollegen ſo ſehr fand, daß ſich
das Kleeblatt für dieſen Moment wieder zuſammenfand, mit
Heiterkeit und überließ dem Magiſtrat das Vergnügen, ſich mit
ihm zu befaſſen. Nach Erledigung einiger kleinen Sachen ſchloß
der Vorſteher die Sitzung um 9 Uhr.

Die älteſten Kirchenbücher der Provinz Sachſen.
Vor kurzem iſt die Frage behandelt worden, in welcher von

den 2893 Kirchengemeinden unſerer Provinz ſich die älteſten
Kirchenbücher befinden. Es hat ſich n daß die
Blaſiuskirche in Mühlhauſen an der Spitze marſchiert. Die dort
vorhandenen Kirchenbücher ſtammen nämlich aus dem Jahre
1542, gehen alſo in Luthers Zeiten zurück. Die Blaſius- oder
Untermarktskirche iſt auch ſonſt berühmt. ſie beſitzt koſtbare mittel
alterliche Altargeräte, ferner war Johann Sebaſtian Bach an ihr
einſt Organiſt.

hi. Holleben, 14. Januar. (Spurlos verſchwunden.)
Ein bei einem hieſigen Gutsbeſitzer beſchäftigtes junges Mädchen
wollte zu Weihnachten ſeinen kannten eine Freude bereiten.
hatte aber kein Geld. Da verfiel es auf den Gedanken, bei einem
Kaufmann hier drei Strickjacken zu kaufen mit dem Bemerken,
ihre Herrſchaft werde ſie bezahlen. Dieſe jedoch wußte von nichts,
und als die Wahrheit herauskam, ſtellte man das törichte Mäd-
chen zur Rede. Das NMädchen, das ſonſt als ſehr odentlich und
beſcheiden bekannt war, wurde ſo ſehr von Angſt ergriffen, daß
es am andern Morgen leicht bekleidet und nur in Strümpfen

davonlief und ſeitdem verſchwunden iſt. Man nimmt an, daß es
aus Furcht vor Strafe in die vorbeifließende Saale gegangen iſt.

ur. Schraplau, 12. Januar. (Weibliche Berufsſchule.) Die ſeit. mehreren Jahren beſtehende männliche Be
rufsſchule iſt ſeit 1925 zu einer Berufsſchule für weibliche
Jugendliche ausgebaut. Sie wird von etwa 130 Schüle-
rinnen aus Schraplau, Eſperſtedt und Stedten beſucht. Die
jungen Mädchen werden in allen Zweigen des Haushaltes und
der Kinderpflege ausgebildet. Mit dieſer Schule iſt ein ſoziales
Bedürfnis befriedigt, indem man die jungen Mädchen ihrem
ureigenen Berufe, dem Haushalt, zuführt, damit ſie die er
worbenen Kenntniſſe ſpäter ber Führung des eigenen Haushaltes
verwerten können. Alle Bevölkerungsſchichten blicken mit großen
Hoffnungen auf die unter bewährter Führung ſtehende Schule.
Leider haben ſich aber die Räume als unzureichend erwieſen und
es ſind v geplant. Hoffentlich werden die zur
gedeihlichen Entwicklung der Schule notwendigen Erweiterungen
recht bald ausgeführt.

Die Hilfsaktion der „Heſſen“ im
Finniſchen Meerbuſen

Hamburg, 13. Januar.
Wie das Linienſchiff „Heſſen“ heute meldet, iſt es geſtern bis26 Grad 21 Minuten Oſtlänge vorgeſtoßen. Der vorſo wurde

nach der eſtniſchen Küſte unternommen, wo bei 25 Grad 27
Minuten eine zähe, rig zwei Fuß ſtarke zuſammenhängende Decke vorgefunden wurde, in der ſich
ein Vorankom men des Linienſchiſfes trotz ſeiner 18000 P. S.

e e

als unmöglich erwies. Die Vorwärtsbewegung konnte nur
durch dauerndes Vor und Zurückgehen des Schiffes erfolgen.
Hierbei ſind jedoch die Schrauben ſowie auch die Ruder durch
Eisblöcke in erhebliche Gefahr gekommen. Ein weiteres
Vordringen erwies ſich als ausſichtslos. Das un
durchdringliche Eisfeld zwiſchen den Dampfern, die öſtlich der
Jnſel Hogland liegen, und dem Punkt, bis zu dem die „Heſſen“
vorgedrungen iſt, iſt 30 Seemeilen breit. Der auf Hogland
ſtehende Konvoy beſteht aus 12 deutſchen, 5 ruſſiſchen, einem
norwegiſchen und 2 weiteren Dampfern. Dem geſtvrandeten
Dampfer „Altengamme“ kann nach Angabe des ruſſiſchen Eis
brechers „Lenin“ nicht geholfen werden. Das Linienſchiff
„Heſſen“ wird in Reval warten, bis die Eisverhältniſſe
beſſer werden.

ur. Schraplau, 12. Januar. (Schläge re i.) Mit Schlag-
ring und Meſſer wurden Kämpfe raufluſtiger Jugend bei einem
Maskenball in dem benachbarten Eſperſtedt ausgefochten.
Wegen einer geringfügigen Urſache kam es zu Schlägereien, bei
denen gefährliche Werkzeuge eine große Rolle ſpielten. Die an
weſende Polizei konnte jedoch die Täter ermitteln, daß ſie nun-
mehr der wohlverdienten Strafe entgegenzuſehen haben.

Müllerdorf, 13. Januar. (Goldene Hochzeit.) Am
Sonnabend, den 16. Januar, feiert der Gaſtwirt Friedrich
Schnell mit ſeiner Ehefrau in guter Geſundheit das Feſt
der goldenen Hochzeit. Abends 8 Uhr findet zu Ehren derſelben
ein Kommers der dort tagenden 10 Vereine ſtatt.

Dornſtedt, 13. Jan. (Theateraufführungen.)
Der Männergeſangverein „Edelweiß“ in Dornſtedt wird auf
vielſeitigen Wunſch die Aufführung des Trheaterſtückes
„Glockentürmers Töchterlein“ wiederholen. Die
Aufführung findet beſtimmt am 24. Januar ſtatt.

ff. Vornſtedt, 12. Januar. (Stellenwechſel.) Pfarrer
Rudloff, der erſt 1922 nach hier kam, hielt am Sonntag ſeine
Abſchiedspredigt; er wird am kommenden Sonntag in ſeine
neue Stelle in Nordhauſen eingeführt werden. Die hieſige
vakante Stelle wird vom Konſiſtorium beſetzt, vorläufig wird
Pfarrer Angerſtein aus Großoſterhauſen die Vertretung
übernehmen.

hi. Bad Lauchſtädt, 14. Januar. (Reichsgründungs-
fe ie r.) Am vergangenen Sonntag feierten die vaterländſchen
Verbände im feſtlich dekorierten großen Saale des „Goldenen
Sterns“ eine prächtige, überaus zahlreich beſuchte Reichsgrün-
dungsfeier zur Erinnerung an das 55jährige Beſtehen des Deut
ſchen Reiches. Jn langer Reihe wurden die Fahnen eingebracht,
worauf Kamerad Schuwardt vom Verein ehem. Jäger und
Schützen die Begrüßungsanſprache hielt. Jm Mittelpunkte des
Abends ſtand die begeiſternde Feſtrede des bekannten Bruders
Müller vom Jungdeutſchen Orden Eisleben. Die Herren Ad-
miniſtrator Gröbler und Edgar Wegener erfreuten durch einige
Rezitationen, während die muſikaliſchen Darbietungen der Berg-
kapelle der Grube Leonhardt auf beachtlicher künſtleriſcher Höhe
ſtanden. Die Zuhörer, denen der Abend ein wirkliches Erlebnis
geweſen war, verließen ſichtlich erbaut die würdige Feier.

Merſeburg, 12. Jan. (Schwerer Unglücksfall im
Leunawerk.) Ein bedauerlicher Unglückefall ereignete ſich
Sonntag abend, etwa 10 Minuten vor 10 Uhr (alſo kurz vor
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Schichtſchluß), in der Gasfabrik des Ammoniakwerkes Leuna.
Der Arbeiter Winkelmann aus Halle wollte eine Lore in den
Fahrſtuhl ſchieben, um den Wagen nach unten zu befördern. Da
der Fahrſtuhl offen ſtand, war er der Meinung, daß der Be
förderungsſtuhl oben ſei. Kaum hatte der Wagen die Oeffnung
erreicht, ſauſte dieſer in die Tiefe und riß den Mann mit, der
ſich im Augenblick der Gefahr feſt an die Lore klammerte. Der
Unglückliche erlitt einen ſchweren Schädelbruch und wurde durch
den ſchweren Aufſchlag an der Schulter und an den übrigen
Körperteilen arg zugerichtet. Er wurde ſofort nach der Halleſ
Klinik überführt. Seine ghnungsloſe Frau erwartete ihn in
Halle am Bahnhof, da wurde ihr die traurige Nachricht zuge
tragen, daß ihr Mann in ſchwerbedenklichem Zuſtande in dem
Krankenhauſe darniederläge. Dieſer Unfall war nur dadurch
möglich, daß die vorhandenen Sicherheitsvorrichtungen am Fahr-
ſtuhl unbefugterweiſe außer Betrieb geſetzt worden waren.

s. Brehna, 12. Januar. (Reviſion der Feuerwehr.)
Am Dienstag vormittag 11 Uhr wurde die hieſige freiwill
und Pflichtfeuerwehr zwecks einer Reviſion durch den Feuerlöſch-
direktor der Provinz Sachſen alarmiert. Die Mannſchaften waren
in wenigen Minuten zur Stelle, auch hatten ſich in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit einige Waſſerwagen eingefunden. Die Revi
ſion, welche befriedigend ausgefallen ſein dürfte, blieb jedoch des
ſtarken wegen in der Hauptſache auf das Anfahren- der
Löſchgeräte und Poſtierung der Mannſchaften beſchränkt.

s. Brehna, 12. Jan. (Stadtverordnetenſitzung.)
Jn der am Montag, den 11. an ſtattgefundenen Stadtver-
ordnetenſitzung wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Das Büro
würde in ſeiner bisherigen re wiedergewählt,
ebenſo erfolgte die Wiederwahl der einzelnen Kommiſſionen. Ein
Antrag auf Fürſorgeleiſtung (Brendel) wurde genehmigt. Einem
Ankrage der Erwerbsloſen auf Bewilligung einer Wirtſchafts
beihilfe, Lieferung von Brot, Milch und Kohlen konnte nicht ſtatt
gegeben werden, doch ſoll in Ausnahmefällen Milch für Kinder
unter 6 Jahren bewilligt werden. Von der Verſammlung wurdeanerkannt, daß die Unterſtützungsſätze der Erwerbsloſen ent
ſprechend der zurzeit beſtehenden Viriſchaftslage zu niedrig ſind.

Es wird deshalb beſchloſſen, eine Eingabe an die ſtaatlichen Be
hörden zu machen, in der eine Erhöhung der jetzigen Unter
W um 50 Prozent unter Fortfall jeder Karenzzeit
dringend empfohlen werden ſoll. Der Antrag Arenberg auf
Ueberlaſſung eines Bauplatzes wird zur Klärung der Beſetzung
r Wohnungen dem Magiſtrat überwieſen. Wegen

nbringung einer Straßenlampe auf der Tornager Straße wird
vorerſt wegen der Anlegeſtelle eine örtliche Beſichtigung durch die
Baukommiſſion vorgeſchlagen. Die Anſchaffung von Zuchtziegen
böcken wird genehmigt. Die Verſammlung nahm noch Kenntnis
von den Verhandlungen über die Monatsprüfungen der Stadt
ſparkaſſe und der Stadthauptkaſſe ſowie von dem Ergebnis der
gußerordentlichen Prüfung der Stadtſparkaſſe durch einen Re
gierungsvertreter. Es wird beſonders betont, daß die Stadt
ſparkaſſe inzwiſchen liquide geworden iſt. Jm Anſchluß fand
noch eine nichtöffentliche Sitzung ſtatt.

k. Zſchornewitz, 11. Januar. (Tödlicher Betriebs
unfall.) Ein auf dem Golpaer Braunkohlenwerke der Aktien-
geſel ſchaft Elektrowerke beſchäftigter Bahnwärter wurde im
Dienſte von der Maſchine eines Grubenzuges überfahren undin Stücken geriſſen. Den verſtümmelten Lichvan fand man
erſt ſpäter auf den Schienen liegend auf. Wie das Unglück ge
ſchehen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

fk. Hettſtedt, 12. Januar. (Neue elektriſche Leitung.)
Die Stadt Hettſtedt eine neue Hochſpannungsleitung erhalten,die vom Bahnhof Mansfeld direkt na Heitſtedt geführt werden
ſoll, während die alte Leitung über Kloſtermansfeld- Stadt
Mansfeld Leimbach Groößörner nach Hettſtedt führte. Die Ver
Bengearreiten haben bereits begonnen, eventuell werden die
Orte Molmeck, Burgörner und Großörner angeſchloſſen.

Sr. Königsaue, 12. Januar. (Prähiſtoriſcher Fund.)
Beim Pflügen eines Ackerſtückes unweit Königsaue gerieten
Knechte' des Gutsbeſitzers Hädicke mit der Pflugſchar auf einen
roßen Stein, der ihnen wegen ſeiner eigenartigen Form und
ge auffiel. Sie benachrichtigten die Schule von dem Funde.

Zwei Lehrer gruben nach und legten ein Steinkiſtengrabfrei. Der Deckſtein, wahrſcheinlich durch Witterungseinflüſſe ge

alen war herabgeſtürzt. Man fand in dem Grabe Knochen,
ie zum Teil noch gut erhalten waren, 2 Urnen und 1 Feuer-

ſteinmeſſer. Nach letzterem zur urteilen, ſtammt der Fund aus
der Zeit der Mogalith-Kultur (5000-—2000 v. Chr.

k. Leimbach, 12. Januar. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der Stadtverordnetenwahl für die hieſige Stadt wurden ab
gegeben: Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft 404 Stimmen
5 Sitze, Sozialdemokraten 421 Stimmen S 4 Sitze. Die Kom-
muniſten erhielten 5 Sitze.

t. Eisleben, 12. Jan. (Ein Hühnerdieb erſchoſſen.)
Einem Bergmann K. aus Hergisdorf waren in letzter Zeit
14 Hühner verſchwunden. Man vermutete, daß die Hühner' ge
ſtohlen ſeien und hatte auch bereits einen Verdacht; ſonderbar
war nur, daß die Hühner nicht an einem Tage verſchwanden,
der Dieb ſich vielmehr mehrere Tage dazu Zeit genommen hatte.
Am Sonntag kam der Bergmann K. nun ſpät nach Hauſe. Er
hörte ein Poltern im Hühnerſtall und ſchöpfte ſofort Verdacht.
Er holte ſofort ein Teſching, ſchloß aber vorher die Einlaufklapve
zum Hühnerſtall, was vorher oft unterblieben war. Mit Karbſd-
lampe und Teſching bewaffnet, betrat K. ſeinen Hühnerſtall, und
dort konnte er den Hühnerdieb erwiſchen. Da ein Fluchtverdacht
unternommen wurde, ſchoß K. kurzerhand und traf den Hühner
dieb tödlich in den Kopf. Der Dieb fiel vom Balken, auf den er
ſich geflüchtet hatte herunter und rollte als ſtarker „Reinicke
Fuchs“ dem Verteidiger ſeines lebenden Eigentums vor die
Füße.

f. Torgau, 12. Jan. (Ein bedauerlicher Unglücks
fall) ereignete ſich am Freitag auf der Elbe bei Prettin. Der
23jährige Kaufmann Otto Großmann von Prettin wollte am
Nachmittage mit ſeinem eigenen Faltboote von der Dommitzſcher
Seite aus nach Prettin über die Elbe ſetzen. Trotzdem ihm drin
gend abgeraten wurde, führte er doch ſein Vorhaben aus und
bediente ſich dabei eines ſelbſtgefertigten Segels. Es wurde ihm
geraten, wenigſtens die Rettungsringe mitzunehmen, da er nicht
ſchwimmen konnte, aber auch dieſen Rat befolgte er nicht. Die
Nachſchauenden konnten das Boot bis zum „ſchwarzen Waſſer“
beobachten, dann aber verloren ſie es aus den Augen. Als ſie
den jungen Mann nicht auf der anderen Seite ankommen ſahen,
fragten die Fährleute bei ſeinen Eltern an, ob er zu Hauſe ſei,
was verneint wurde. Nun begann man nach ihm zu ſuchen und
erhielt bald die Gewißheit, daß er ertrunken iſt. Wahrſcheinlich
iſt das Boot von einem Strudel erfaßt und umgeworfen worden.
Den Sitz des Bootes und das Paddel fand man bei Wörblitz im
Geſträuch, das Boot wurde bei Prieſitz gefunden, die Leiche des
jungen Mannes aber konnte noch nicht geborgen werden.

f. Emſeloh, 12. Jan. (Goldene Hochzeit.) Das Hof-
meiſter Brandinſche Ehepaar feiert am 16. Januar das Feſt der
goldenen Hochzeit. Beide Eheleute ſind noch ſehr rüſtig.

Obler Mundgeruch
entſtellen das ſchönſte Antlitz. Beide Schönheitsſehler werden ſofort n vollkommen unſchädlicher Weiſe beſeitigt durch die halte Chlorodont,



Cerner Gpeol uukäh
Ski-Heil im Oberharz!

Der Oberharz im Schnee
Der Oberharz wieder in Sonne und Schnee.

Bis zu etwa 300 Meter hinab liegt im Harz wieder Sportſchnee.
Schon in Hahnenklee iſt jeder Winterſport im Gange. Bei
Kältegraden von 6—-9 Grad glitzert die herrlichſte Sonne über
der ſchneeverhangenen Landſchaft. Die Abwicklung der Winter-
ſportprogramme nimmt ihren Fortgang. Jn Clausthal
s. B. haben die Ausſcheidungsläufe für die Meiſterſchaften des
O. H. S. K. ſtattgefunden. Alte nau hat ſein Hochwaſſer ver
geſſen und lebt nur wieder für ſeine Sprungſchanze. Das
Torfhaus iſt tief eingeſchneit und bietet ein bezauberndes
Bild. Ueberall im ganzen Harz gilt wieder der frohe Gruß:
„Ski-Heil!“

Programm für das Winterſportfeſt
der höheren Schulen

in Benneckenſtein

Der Winterſportplatz Benneckenſtein ſteht am Sonntag
im Zeichen einer Veranſtaltung, die in Sportkreiſen allgemeines
Jntereſſe erhebt und auch verdient. Es handelt ſich um die Aus
tragung von Wettkämpfen zwiſchen Schülern der höheren
Schulen, veranſtaltet von der Kloſterſchule Roßleben,
eingeladen wurden dazu 58 Schulen. Das vorläufige Melde-
ergebnis (400 Teilnehmer) iſt wahrſcheinlich ſchon längſt
überholt; das endgültige Ergebnis liegt uns noch nicht vor.
Das Winterſportfeſt ſoll ſich in folgendem, kurz ſtkizziertem
Rahmen abwickeln:

Am Sonnabend (16. Januar): Eintreffen der
Schüler mit dem Zuge 6.10 Uhr ab Nordhauſen, der von Jl-
W als Extrazug, weitergeleitet wird nach Benneckenſtein. An
unft der letzten Teilnehmer 8 Uhr abends. 8.30 Uhr Zuſam-

menkunft aller Teilnehmer im Hotel „Kronprinz“. Empfangs-
abend. Geſchäftliche und ſporttechniſche Mitteilungen.

Am Sonntag ((17. Januar): Vormittags 9 Uhr Beginn
der Langläufe (12 km, 8 Km, 6 Kkm, 4 km) in 3 Alters-
der Langläufe (12 Km, s Km, 4 Km) in dreiAltersklaſſen. Start und Ziel aller Läufe:Kurhaus Tannenfeld. Nachmittags 1.80 Uhr:
Pfeiffernberg. Jm Anſchluß daran Mannſchaftskämpfe und
Schauſpringen der Ortsgruppe Benneckenſtein. Um 6 Uhr
Siegerverkündung im Hotel „Kronpring“.

Der Montag (18. Januar) iſt als Wandertag gedacht.
9 Uhr vormittags Abfahrt zur großen Hüttenkopf-
Schanze, dort Schauſpringen der Ortsgruppe Bennecken-eng Wanderung zum Karls haus. Rückkehr 12.30 Uhr zum

ittageſſen. Am Nachmittag Endwanderung durch den Harz zur
Randeiſenbahn.

Die Bahnverbindung nach
St. Andreasberg

Da die Meiſterſchaftsläufe des Oberharzer
Skiklubs auch hier größeres Jntereſſe angeſichts der ausge-
geichneten Wetterlage hervorrufen werden, ſo veröffentlichen wir
nachſtehend noch die regelmäßigen Bahnverbindungen von Leipzig
über Halle nach St. Andreasberg hin und zurück:

Von Leipzig über Halle nach St. FAndreasberg

789 p 1210 P ab Leipzig Hbf. an z 240 p 622 p
8g388s 105 an Halle ab 140 525847 162 ab Halle an 1231166 517 an Nordhauſen ab toss v110 525 ab Nordhauſen an 1022 95
222 an Scharzfeld ab n250 222 ab Scharzield an 911 629g35 22 an St. Andreasberg-Rbf. ab 82 56
g40 92 ab St. Andreasberg-Rof. an 821 5363566 923 an St. Andreasberg St. ab 7556 520

Sonntagsfahrkarten,

gültig von Sonnabend Mittag bis Fahrtantritt
Sonntag Mitternacht. Von folgenden Stationen werden
Sonntags Rückfahrkarten nach St. Andreasberg Stadt (einſchl.
Zahnradbahn) zu ermäßigten Preiſen ausgegeben. Die Karten
ſind ausdrücklich einſchließlich Zahnradbahn bis
St. Andreasberg Stadt zu verlangen. Preis hin und zurück
von Nordhauſen 3. Klaſſe 4,40 Mark, von Halle 3. Klaſſe
11 Mark, 4. Klaſſe 7,50 Mark, von Eisleben 83. Klaſſe
8,40 Mark, 4. Klaſſe 5,90 Mark.

Winterſportwetter im Harz
Schierke am Brocken.

13. Januar: Schneehöhe: 25 Zentimeter (im Brockengeviet
bis 90 Zentimeter). Temperatur: --12 Grad. Barometer:
710 beſtändig. Wind: Nordoſt. Eisbahn: gut. Skibahn: gut.
Rodelbahn: gut. Bobsleighbahn: gut. Prachtvolle Winterland-
ſchaft. Sonnabend, den 16.,
17. Januar: Bobsleighrennen.

Braunlage.
13. Januar: Schneehöhe: 25 Zentimeter (oberhalb des Ortes

bis 100 Zentimeter). Temperatur: --14 Grad. Barometerſtand:
774. Windrichtung: Oſt. Schneelauf: ſehr gut. Rodelbahn:
ſehr gut. Eisbahn: ſehr gut. Am 16. Januar: Sonder-
zug von Berlin nach Braunlage und zurück. Ab Berlin,
Schleſ. Bahnhof 2.55 Uhr nachm., an Braunlage 10.05 Uhr
abends, Rückfahrt am 17. Januar: ab Braunlage 4.25 Uhr
nachm., an Berlin 11.26 Uhr abends.

Hohegeiß im Hochharz.
13. Januar: Temperatur: --15 Grad. Schneehöhe: 30 Zenti-

meter. Leichter Schneefall. Wege gebahnt. Skibahn: ſehr gut.
Rodelbahn: ſehr gut. Schlittenbahn: ſehr gut. Winterlandſchaft:

räpwachris. Bad Harzburg.
13. Januar: Temperatur: --7 Grad. Es ſchneit.

bahn im Betriebe.
Molkenhaus bei Bad Harzburg.

13. Januar: Temperatur: --11 Grad. Schneehöhe: 15 Zenti-
meter. Rodel- und Skibahn: gut.

Benneckenſtein.
13. Januar: Temperatur: --12 Grad. Schneehöhe: 15 Zenti-

meter. Skibahn: ſehr gut. Prächtige Winterlandſchaft.
Hahnenklee-Vockswieſe.

13. Jannar: Temperatur: 14 Grad. Schnee, Sonnenſchein.
Schneehöhe: 30 Zentimeter. Skibahn: ſehr gut. Rodelbahn:
im Betrieb. Vobbahn: im Betrieb. Naturrodelbahn nach
Lautenthal offen. Herrliche Winterlandſchaft.

und Sonntag, den

Eis

Winterſportwetter im Reiche
Oberbayern.

Garmiſch Partenkirchen: Tal ſchneefrei, 7 Grad Kälte,
Sonnenſchein, auf der Höhe Skiföhre vorzüglich; Eisbahn auf
Rießerſee und Eibſee hervorragend.

Berchtesgaden: 50 Zentimeter Schneehöhe, verharſcht, 12 Grad
Kälte, etwas bewölkt.

Schwarzwald.
St. Blaſien: 20 Zentimeter Schneehöhe, verharſcht, 6 Grad

Kälte, etwas bewölkt.
Höchenſchwand: 15 Zentimeter Schneehöhe, 11 Grad Kälte,

Pulverſchnee.
Tirol und Voralberg.

Kitzbühel, 12. Januar: --12 Grad C., Nordweſt wind,
im Tal 30 Zentimeter, auf Höhen 60——80 Zentimeter Pulver-
ſchnee auf Harſch, alle Sportarten erſtklaſſig.

Gargellen, 11. Januar: --1 Grad C., 60 Zentimeter Pulver-
ſchnee, S. ſehr gut, R. u. E. gut.

Houben

Unſer Bild
mahlin und

eigt Bürgermeiſter Scharnagl-München (1) mit Ge
en Meiſterläufer Houben (2) auf der Kommando-

brücke der „Deutſchland“.

men
Oberwieſenthal im Exrzgebirge.

13. Januar: Temperatur: —-15 Grad (heute nacht —-20 Grad).
Barometerſtand: 69,0. Windrichtung: Weſt. Schneehöhe: im
Tale bis 50 Zentimeter; auf dem Kamm bis 80 Zentimeter.
Ski, Rodel- und Eisbahn: vorzüglich. Herrlicher Rauhreif.
Am 17. Januar: Skikorningrennen.

Die Schneeverhältniſſe in der Schweiz,.
Das Schweizer Verkehrsbureau meldet günſtige Schnee-

verhältniſſe. Die Schneehöhe in den bekannteren Orten
beträgt in Adelboden 30, in Andermatt 75, in Aroſa
75, in Davos 50, in Engelberg 30, in Kloſters 50, in
Pontreſina 50 und in St. Moritz 50 Zentimeter.

Die Gruppenſieger der Vorrunde
um die Eishockey-Europameiſterſchaft

Mit den Spielen am Mittwoch fanden die Vor
rundenſpiele in Davos ihre Erledigung. Jn der erſten
Gruppe blieb Oeſterreich Sieger mit 4 Punkten und
4:2 Toren vor Frankreich mit 2 Punkten und 3:3 Toren
und Polen mit 0: 4 Toren. Die Gruppe 2 beendete die
Tſchechoſlowakei mit 4 Punkten und 11:2 Toren als
Sieger vor Belgien (2 Punkte, 5:2 Tore) und Spanien
(0 Punkte, 2: 14 Tore). Die Schweizer behaupteten ſich in
der 3. Gruppe mit 4 Punkten und 18 4 Toren in Front vor
England (2 Punkte, 12 6 Tore) und Jtalien (0 Punkte, 1: 21
Tore). Die Gruppenſieger Oeſterreich, Tſchechoſlowakei und die
Schweiz beſtreiten nunmehr die Endſpiele, ebenſo der
Sieger in der Zwiſchenrunde, der aus den jeweilig zweit
placierten Mannſchaften ermittelt wird. Spaniten, Polen
und Jtalien ſind endgültig ausgeſchie den. Der
bisher ſchärfſte Kampf fand am Mittwoch tſchen England und
der Schweiz ſtatt. Erſt nach dreimaliger Verlängerung konnten
die Schweizer in dem durchaus gleichwertigen Treffen mit 5: 4
den Sieg davontragen.

Eine internationale Springerwoche
in Deutſch- Oeſterreich

Die bedeutendſten ſtkiſportlichen Veranſtaltungen Deutſch
Oeſterreichs im laufenden Winter werden durch die „Jnter-
nationalen Skiſpringen im Oeſterveichiſchen Ski- Verbande ge
boten, die im Auftrage des Oeſterreichiſchen Ski- Verbandes Ende
Februar 1926 auf den Winterſportplätzen Kitzbühel, Thermalbad,
Hofgaſtein und Semmering ausgetragen werden. Dieſe drei
großen Sprungkonkurrenzen ſind zeitlich ſo angeordnet, daß ſie
ſich innerhalb der Woche vom 21. bis 28. Februar abſpielen.
Die Wettbewerbe gehen in Kitzbühel auf der Grubſchanze, in
Thermalbad Hofgaſtein auf der Großen Schanze und am Sem-
mering auf dem Liechtenſteinhügel vor ſich. Den beſonderen
Reiz dieſer großzügigen Veranſtaltung, die unter allen inter-
nationalen Skiſportkonkurrenzen des geſamten Alpengebietes
im heurigen Winter an erſter Stelle ſteht, machen die Aneman
derreihung der drei führenden öſterreichiſchen Skiſportplätze und
die Beteiligung der beſten Springer nicht allein Oeſterreichs,
ſondern auch anderer europäiſcher Länder aus. Man rechnet
mit der Teilnahme Deutſch-Oeſterreichs, des Deutſchen Reiches,
der Schweiz, Ungarns, der Tſchechoſlowakiſchen Republik, Nor
wegens, Schwedens und Finnlands. Jn Kitzbühel findet das
große Jnternationale Skiſpringen am 21. Februar, in Thermal-
Bad Hofgaſtein am 24. Februar und auf dem Semmering am
28. Februar ſtatt. Für die Teilnehmer und Beſucher der
Springerwoche ſollen Wochenkarten geſchaffen werden, in deren

beſonders ermäßigten Preis ſämtliche Mahlzeiten und Unter
künfte in Kitzbühel, Thermalbad Hofgaſtein und Semmering
während der Springerwoche ſowie die Jnanſpruchnahme je eines
Tribünenſitzes bei den Konkurrenzen einbezogen ſind.

Der Verkauf dieſer Wochenkarten wird durch die großen
europäiſchen Reiſebüros im Jn- und Auslande beſorgt. Die
Hauptſtelle für Auskünfte befindet ſich beim Oeſterreichiſchen
Winterſport-Klub, Wien I., Dorotheergaſſe 12. Auskünfte und
Karten auch in der vom Oeſterreichiſch- Deutſchen Volksbund in
Berlin veranſtalteten „Alpenländiſchen Winterſchau“ in Berlin
(17.--20. Januar).

Der Wert des Skilaufs
Die Benutzung des Schneeſchuhes rechnet bei uns in Deutſch

land erſt ſeit den neunziger Jahren. Alle früheren Verſuche, die
man ſowohl im Mittelgebirge als auch im Hochgebirge machte,führten zu keinem pahndreggenden Erfolg und gerieten ſogar in

Vergeſſenheit. Selbſt im Heimatland des Ski, wo dieſe Kunſt die
größte Entwicklung erfahren hat, gab es Zeiten, in denen dieſer
den Körper ganz beſonders ſtärkende Sport in Vergeſſenheit geriet.
Erſt ſeit über 60 Jahren iſt der Skiſport in Norwegen populär ge
worden, und breitete ſich über die ganze Welt aus. Hat man in der
erſten Zeit die Skifahrer für Sonderlinge angeſehen, denen man
mit Lächeln entgegentrat, ſo iſt es heute infolge der allgemeinen
Entwicklung des Sportes aus anders geworden. Man kam all
mählich dahin, daß gerade der Sport und die ſportliche Uebung zu
den wichtigſten Mitteln gehören, die das heranwachfende Geſchlecht
ſtark und widerſtandsfähig machen können.

Wer einmal die herrliche Pracht des Winters draußen im
Freien auf den Schneeſchuhen kennen gelernt hat, dem iſt es ein
durch nichts zu erſetzendes Bedürfnis, jeden freien Augenblick
dieſem Sport zu widmen. Beſonders iſt es zu begrüßen, daß die
Pflege und Förderung der Leibesübungen bei uns zugenommen
hat und auch von Staats wegen in gewiſſem Umfange unterſtützt
wird. Doch der Winterſport kommt nicht auf ſeine Rechnung, und
vor allem bringen viele Kreiſe

dem Skiſport noch nicht das nötige Jntereſſe entgegen,
weil es in der Nähe an geeignetem Gebiete mangelt, und man erſt
ſtundenlang die Eiſenbahnbank drücken muß, um einige Stunden
Winterſport zu treiben. Es iſt daher beſonders zu begrüßen,
daß am nächſten Sonnabend und Sonntag wieder ein Sonder-
zug nach St. Andreasberg zu den dortigen Winterſport-
veranſtaltungen gefahren wird. Um aber auch den Anfängern die
nötigen Vorkenntniſſe zu geben, ſind die ſogenannten Trocken-
ſkikurſe eingeführt, in denen die Anfänger alles Wiſſenswerte
lernen können. Mag ſein, daß die Meiſten unter dieſem Namen
ſich nicht viel vorſtellen können, doch als Fachmann muß man be-
ſtätigen, daß gerade die Trockenſkikurſe die wichtigſte Vorausſetzung
bilden. Der Halleſche Skiklub veranſtaltet in der nächſten Zeit
mehrere Trockenſkikurſe unter der perſönlichen Leitung eines vom
D. S. V. geprüften und anerkannten Skilehrers (wohl des einzigen
im ganzen Saalkreis) und bietet ſomit ſeinen Mitgliedern die
Möglichkeit, alles Wiſſenswerte zu erlernen. Meldungen ſowohl
für Mitglieder als auch Nichtmitglieder nimmt entgegen Herr
Bruno Paris und das Sporthaus Naumann Dort iſt auch alles
Weitere zu erfahren. Darum, ihr Winterſportler, die ihr die edle
Kunſt lernen wollt, auf zur Meldung und SkiHeil!

Das Berliner Sechs-Tage- Rennen beginnt
Heute um 10 Uhr abends gehen die Sechstagefahrer auf die

144 Stunden lange Reiſe, die auch diesmal wieder reich an
Spannungen und Ueberraſchungen ſein dürfte.

Die endgültige Starterliſte.
Durch die Verpflichtung Lewanows, der mit Möller

eine Mannſchaft bildet, iſt die Liſte der im Sechs-Tage-Rennen
Startenden vollſtändig geworden. Demnach werden heute
folgende Paare antreten:

1. Mac Namara-Horan (Amerika); 2. Perſhn-Céſar Debaets
(Belgien); 3. Dewolf-Stockelynck (Belgien); 4. Girardengo-Giorgettij (Jtalien); 5. R. und G. Vandenhove Freatrerhy

6. Saldow- Tonani (Deutſchland-Jtälien); 7. a hn-
Tietz (Deutſchland); 8. Lorenz- Krupkat (Deutſchland);
9. Sawall-Roſellen (Deutſchland); 10. Bauer-Gott-
fried (Deutſchſand); 11. Lewanow-Möller (Deutſch-
land); 12. Wittig-Golle (Deutſchband); 13. Rieger-
Knappe (Deutſchland); 14. Stellbrink-Longardt
(Deutſchland).

Um 9.30 Uhr erfolgt die Vorſtellung der SechsTageMann-
ſchaften, um Punkt 10 Uhr der Start.

Endlich Zulaſſung deutſcher Sportler zu engliſchen
Wettkämpfen

Engliſch-deutſche Sportverſtändigung.
Auf der Generalverſammlung der engliſchen Amateur-

Athletik-Aſſociation wurden verſchiedene Briefe des internatio
nalen Leichtathletik- Verbandes verleſen, die den Wunſch aus-
drückten, die engliſch- deutſchen Sportbeziehungen wieder voll
kommen herzuſtellen. Nach längerer Beratung wurde ein dem
entſprechender Antrag zur Abſtimmung gebracht, der mit
großer Majorität (16:4) die Wiederherſtellung der
deutſch engliſchen Beziehungen in der Leichtathletik be-
ſtätigte. Bei der gleichen Sitzung kam auch die Angelegenheit
des amerikaniſchen Sprinters Murchiſon zur Sprache, dem
der engliſche Verband nach ſeinen Siegen in der engliſchen 100
und 220 Hard- Meiſterſchaft die Hergusgabe der von ihm ge
wonnenen Medaillen unter Anzweiflung ſeiner Amateureigen-
ſchaft verweigert hatte. Nach den inzwiſchen aus U. S. A. ein
getroffenen Unterlagen wurde beſchloſſen, Murchiſon die Me
daillen zuzuſtellen.

Amerika in Erwartung Houbens
(Siehe Bild in der Mitte.)

Mit großem Jntereſſe ſieht man in Amerika der An
kunft des deutſchen Meiſterläufers entgegen. Welch hohe Ein
ſchätzung ihm in den amerikaniſchen Sportskreiſen entgegen
gebracht wird, zeigt am beſten ein Aufſatz, der in einer der
größten New HYorker Zeitung, der „Everfing World“ erſchienen
iſt. Da heißt es u. a.:

„Hier kommt ein Sprinter, der es nicht bloß fertig gebracht
bat, ſolchen Wundern an Schnelligkeit wie Paddock und Murchi-
ſon auszureißen, ſondern der auch durch ſein Kommen die
großen Vereine im New Horker Bezirk um ihre
Ruhe gebracht hat. Solchen Wettbewerb und ſolche Eiferſucht

den Vereinen hat es noch niemals gegeben, wie ſie jetzt
urch das Erſcheinen des großen deutſchen Läufers Hubert

Houben hervorgerufen wurde.
Der Kampf um die vier europäiſchen Stars

(neben Houben kommen noch Hoff, Paulen und Goodwin in Be
tracht) erreichte ſeinen Höhepunkt, als bekannt wurde, daß
Houben am 15. Januar eintrifft. Der Millroſe Athletic-Club
hält ſein großes Hallenfeſt am 4. Februar in Madiſon Square
Garden ab und er fürchtet benachteiligt zu ſein, wenn die vier
Europäer vorher an anderen Veranſtaltungen teilnehmen und
im Hinblick darauf möchte der Klub ein Verbot der Athletik-
Union für die anderen Vereine erwirken, die vier, vor allen
Houben, für eine Veranſtaltung vor dem 4. Februar zu ver
pflichten. Dem widerſetzen ſich diejenigen Klubs, die in der
zweiten Januarhälfte ihre Hallenveranſtaltungen haben und ſie
bieten alles auf, um die Erlaubnis zu erhalten, Houben bei
ihren Wettkämpfen vorzuführen. Der Streit der Klubs wurde
der AmateurAthletik- Union zur Entſcheidung vorgelegt. Für
die Zeit nach dem 4. Februar iſt Houben bereits acht Ver
pflichtungen eingegangen; am 831. März will er mit der
„Deutſchland“ wieder in die Heimat zurückkehren.
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PerkäufI Pertaue
Selegenßieitskauf.
Für einen ſtrebſam., zahlungs-

fähigen Stellmachermeiſter iſt
in zwei größeren, unmittelbar
zuſammenhängen den Dörfern
(Bahnſtanon) Gelegenheit, durch
Ankauf eines früheren Bauern
gehöfts (Landwirtſchaft) ſich
eine dauernde Exiſtenz zu ver
ſchaffen, 32 Ar groß. Kann
ſofort übergeben werden. An
gebote unter M. Q. 3770an die Geſchäftsſtelle d. Plattes,

Getragener

winter Ulſter
winter-Paletot

große, mit'ielſtarke Figur, billig
zu verkaufen.

Friedrichſtrafze 70 IV.

mit Weſte
auf Seide. einmal getragen,
für große, ſtarke Figur zu ver
kaufen. Anſragen unt. M. M
3766 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Stahlblech-
keſſel,

innen und außen emailliert,
70 cm Durchmeſſer, A Stück
5 M., nur noch ſolange der
Vorrat reicht.
E. Natyan, Teutſchenthal.

Gelber Zughund
zu verkaufen.

Raßnitz 8V.

Seeffsche
Auch sind Seefische billig, nahrhaft,

schmackhaft.

Seelachs o. Kopf
Kabliau., mittel, o. Kopf
Kabliau. groß. o. Kop
Karbonaden, vollst.bratfertig
Sohellfisch., groß und mittel
Rotzunge HNkd.An eischeiltiseh,

frei ea. pfündig Pfd. 46 Pt.
Ferner föglich frische Bäucherwaren

Soeben eingetroffen 2 Waggons, 166 Tonnen

SalzheringeSchotten, Stüek 14, 10 und 7 P.
Besondors billig:

Hochfeilne, zarte
Bratheringe

2-Pfd.-Dose 12--14 Fische Pf.

VerKoufspreis 720- G

1
Mmo
Je /aoh JS L besten fobrihoſes Tr Gorome

9 P Wer e Verkehr hre
W siaubsaugervertrion
Hanle a. S., Martinstr. 9 Ir. Telephon 8629.

Bei dem Frosiwetter hat jeder Appotit auf Stellenangebote

Vertretergeſ. für pat. Büromaſch. und Fahrradll., auch getr.
Gut lohnend! Halle und eventl. Reg.-Bez. ſowie
Anhalt. Schriftl. Off. an Albin Bergmann
Leipzig, Sedanſtr. 20.

Tuchtiger, ſelbſtändiger

Heizungsmonteur
geſucht. Angebote zunächſt nur ſchriftlich an
Richard Schuster, Halle a. S. Mittelſtr. 2
Alleinmädchen od. Stütze
wirklich gute Köchin, mit beſten Empfehlungen für
3 Perſonen Haushalt zum 1. Februar geſucht.

Dauerſtellung bei gutem Gehalt.

Otto GottsehalDryanderſtraße 13, Kontor Hof.
Eine Landesprodukrengroß I ötellengeſuche

16 jähr., gew., ſaub. Mädchen
vom Lande ſucht Stellung als

Hausmädchen

in Privat zum 165. Jan oder
1. Febr. Zu erfr. unt. O. K.
Rampitz-Hörſchau Nr. 18.

Aeltere

Landwirtstochter
in allen Zweigen des Haus
halts erfahren ſucht

Wirkungskreis
im landwirtſchaſtl. Haushalt.

Angebote unt. M. E 3758
an die Geſchaftsſt. d. Blatt.

Junges
Wirtſchaſtsfräulein
22 Jahre alt, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe zum 1. Febr.
Stellung als

Stütze od, Mamſell

auf dem Lande oder inſtädtiſchem Haushalt. Offert.

an H. Tusenling,Rittergut Zſchortan
bei Deltitzſch.

handlung, Getreide, Futter

Deutſcher

Dünger, Kohlen uſw., ſucht zum

Aufſeher
baldigen Antritt tätigen

mit einer Kolonne von 40

Teilhaber

deutſch-oberſchleſiſch Mädchen

mit ca. 10000 M. Einlage,
welche ſichergeſtellt wird. Das

ſucht Stellung für Frühjähr
1926 in der Landwirtſchaft.

Geſchäft kann ſoäter übernomm.

Zeugniſſe vorh. Anfr. erb. an

werden. Off. unt. M. N. 3767
an die Geſchäfisſt. d. Zeitung.

Aufſeher Schwarz,
Wer beteiligt ſich ſofort an

guigehen em

Eiergroßhandel ne
mit M. 20009 Angebote unter Herrſchaftlicher
M. R. 37 71 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Geſucht für Frühjahr 1926
energiſcher und zuverläſſiger,
polniſch ſprechender

Aufſeher.
Beglaubigte Zeugnisabſchrift
mit Lohnanſpruch erberen an

Kutſcher
ſucht Stellung für ſofort oder
ſpäter, la Zeugniſſe.

Nichard Angermanun,
Siethen, Poſt

(Kreis Teltow).
udwigsfelde

Junger, ſtrebſamer

Chauffeur
ſucht Stellung, Führerſch. 83b.
Guter Wagenpfleger, mit allen
Reparaturen vertr., da ſchon
eig, Wagen gefahren. Gutes
Zeugnis und gute Referenzen
vorhanden. Angebote an

Otto Kaltenborn,
Onerfurt, Ledecberg 41.

Rittergut Wolferſtedtbei e e
In meiner Buchhand

lung wird zum 1. Febr.
oder 1. April

Lehrſtelle frei.
Bewerbungen erbeten an
Friedrich Stollberg

(Grnſt Schnelle)
Buchhandlung

Merſeburg (Saale),
omſtraße 8.

Celliſt (Klavierſpieler) fret,
auch tagweiſe, Sof, Angebote
unter M. H. 3761 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Bekanntmachung
betreffend Schleuſenſperrung in der Saale.

Falls die Schifſahrt auf der Saale bis zum
18. d. Peis. noch offen iſt, wird die durch Bekannt-
machung vom 30. vor. Mts. angekündigte Sperre
der Schleuſe zu Halle-Gimritz bis auf weiteres
verſchoben werden.

Magdeburg, den 13. Januar 1026.
Der Oberpräſident.

(Elbſtrombauverwaltung).
Aus verſchiedenen Zeitungen.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 59 Hildebrandt
ſche Mühlenwerie Aktiengeſellſchaft, Böllberg eingetragen
worden: Durch Beſchluß der Generalverſammlung vöm
28. Oktober 1925 iſt Paragraph 16 des Geſellſchaftsvertrages
(Entſchädigung des Auſſichtsrats) entſprechend der Nieder
ſchrift geändert worden. Georg Leiſter iſt durch Tod aus
dem Vorſtand ausgeſchieden,

Halle den 9. Januar 192656.Dag Amtsgericht, Abt, 19.
In das Handelsregiſter T ſt umer 150 F. F. Weber

Nachfolger, Halle a. S. eingetragen worden: Jnhaberin
der Firma iſt jetzt die Witwe des Kaufmanns Paul Opitz
Elſa rn in Halle a. S.n Januar 1926.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregſter A iſt unter 3767 B. Ehren-
reich u. Co., Halle a. S. eingetragen worden: Der
Kaufmann Baruch Ehrenreich in Leipzig iſt aus der Geſell-
ſchaft ausgeſchieden.

Halle, den 9. Januar 10926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3649 Vernicke
u. BVauer, San eingetragen worden: Die Geſellſchaft i

Halle,

aufgelöſt. bisherige ſellſchafter, Kaufmann Emil
Bauer iſt alleiniger Jnhaber der Firma

Halle, den 9. Januar 1026.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 514 M. C. Heine
u. Co. mit beſchränkter Haftung, Halle eingetragen
worden: Nach dem durchgeführten Geſellſchafterbeſchluß vom
18. Dezember 1925 iſt unter Bildung einer Umſtellungs-
rücklage das Stammkapital durch Ermäßigung umgeſtellt
worden auf 1500 Reichsmark. Zugleich ſind die Beſtimmun-
n des Geſellſchaftsvertrages über das Stammkapital, dic

tammeinlagen und das Geſchäftsjahr entſprechend der
Niederſchrift ändert worden.

Halle, den 9., Januar 1 926.

Das Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das Handelsregiſter B iſt unter 581 Scheffel

werke, Mühle und Großbäckerei, Aktiengeſellſchaft. Halle
eingetragen worden: urch alverſammlungsbeſchluß
vom 30. Dezember 1925 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. Zum
Liquidator iſt der bisherige Vorſtand Otto Zappe beſtellt

Halle, den 11. Januar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 447 Commerz-
und Privatbank, Aktiengeſellſchaft, Filiale Halle einge
tragen worden: Dr. Otto Fiſcher und Wilhelm Horn ſind
aus dem Vorſtande ausgeſchieden.

Halle, den 11. Januar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Das Konkursverfahren über das Vermögen der
ndelsgeſellſchaft für Landwirtſchaft und Jnduſtrie, Geſell
aft mit beſchränkter Haftung in Halle, wird nach erfolgter

bhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.
Halle, den 11. Januar 1926.

Das Amtsgericht, Abt. 7.
Betr. Entrichtung der Gewerbeſteuer.

Die Gewerbetreibenden der Stadt Bad Liebenwerda
werden hierdurch aufgefordert. die Gewerbeſteuer Vor
anmeldungen für das Vierteljahr Oktober Dezember 1925
beſtimmt bis zum 22. v. Mis. bei der hieſigen Stadthaupt
kaſſe einzureichen und die hiernach zu entrichtende Gewerbe
eug zu brechen

e erfor Voranmeldungsformulare können im
athaus, Zimmer Nr. 2, abgeholt werden.

Bad Liebenwerda, den 12. Januar 1926.
Der Magiſtrat.

Die auszinsſteuern, Grundvermögensſteuern und Ge
meindezuſchläge zur Grundvermögensſtener für Monat
Januar ſowie ſämtliche Rückſtände ſind bis zum 15. d. M
an unſere Stadtkaſſe zu entrichten. Für nicht rechtzeitio
gezahlte Steuerbeträge kommen für jeden angefangenen
halben Monat 4 Prozent Verzugszuſchlag zur Erhebung.

Wiehe, den 9. Januar 1926.
Der Magiftrat.

Oeffentliche Mahnung.
Nachdem die Friſt zur Zahlung der Steuer vom be

bauten Grundbeſitz pro 1. Oktober bis 31. Dezember 1925
abgelaufen iſt, erinnern wir nochmals an die Zahrung bis
zum 16. Jannar 1926. Mit den nach dieſem Tage eingehen-
den Zahlungen ſind Mahngebühren zu entrichten.

Harzgerode, 11. Januar 1926.
Der Magiſtrat.

W2 m

Soſtrmn Rerarauren
preiswert

eu-Beziehen

mit Baumwolle von an
50mit Halbseide von ß an

Suche für Oſtern einen

kräftigen Jungen,
welcher vuſt hat. das F'eiſcher-
handwerk zu erlernen. Albin
Schneider, Fleiſchermeiſter,
RNafjnitz (Bez. Halle).

Orden tlicher ſolider Mann
(Witwer), 31 Jahre alt, in
guter Stellung, ſucht auf dieſem
Wege ein anſtändig, wirtſchaftl.
erfahrenes Mädchen im Alter
von 28 bis 30 J. als

Wiriſchafterin

Funger zuverläſſiger

Sattler
ſucht Beſchäftigung im Beruf
oder irgendweſcher Art. An
gebote unter M. J. 3762
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Fieißiger, ordentlicher

Stell-
macher

und Pflege von Kindern im 26 Ja tfrauenloſen Haushalt, ſpätere r
Heirat nich' ausgeſchl. Witwe (Feor Hinte, Ammen
ohne Anhang angenehm. Zu
ſchriften unter M. F. 3759
an die Geſchäfteſt. d. Blattes.

dorf, Wörmliper Str. 18.

Junges, gebildetes

Mädchen,
18 Jahre alt, bew. in Steno
graphie u. Maſchinenſchreiben,
welches ſich auch im Geſchäft
od. Haushalt betätien möchte.
ſucht paſſende Stelle. Gefl.
Angeb. unt. G. 7 an die„Oſterfelder g5 tung“
Oſterfeld (Bez. Halle), erb.

Für junge Dame, 22 Jahre
alt, eo., wird

Aufnahme

Geſucht für ſofort ordent-
eslich

Hausmäcohen,

welches auch melken kann.
Gute Koſt, hoher Lohn.

Frau Kreßner,
Stolberg Harz),

Niedergaſſe 290

Suche wegen Verheiratung
zum 15. Februar reſp. 1. März
jüngeres geſucht zur Vervollkommnung

z 3 im Haushalt auf gröheremWirtſchaſtsfräulein e oder Oberförſterei unter
trekter Anleitung der Hausoder Mamſell welche frau. Volſtandiger ne

längere Zeit im Gutshaushalt anſchluß Vedingung. Ange

tätig war. bote unter M. S. 3765Frau Anni Linnarsz, d. Geſchäftsſtelle d.Glebitzſch bei Ro gſch 22 eſchäftsſtelle d. Blattes
Junge, alleinſtehende Frau

ſucht tagsüber

Beſchäfti-
gung

gleich welcher Art.
unter M. P. 3769 an die
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Perſ. öchnelderin
ſucht Kundſchaft außer d. Hauſe,
auch aus Land. Offerten unter
M. J. 376:3 an die Geſchäfts

(Bezirk Halle a. Saale.

Haustochter,
anſtändiges, junges, geſundes
Mädchen welches im Nähen
etw. erfahren ſich im Kochen
und Haushaltung ausbilden
will, bei Familienanſchluß ſo
fort geſucht. Offerten unter
I. Z. 3753 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Eine Frau, welche ſauber
arbe tet, zum

Laden
reinigengeſucht. ma Aufwarfung.

Offerren unter M. A. 3754Voſtſtraße 1. a. d. Geſchäfisſtelle d. Zig.

Angebote

Selbſtändige
Stellung

von empfohlener Stütze geſ.
Uöhr, Friedrichſtr. 7 I.

I Wermeetungen

VPereinszſmimer

für ſtud. Verbindungen oder
Klubzimmer für Vereine mit
Klavier. 30 40 Perſonen faſſend.

Friedrichſtraße 54
zum Dorimunder.Reſtaurant

Gut möbliertes

H mmer
ſofort zu vermieten

Magdeburger Str. 7 III
(Eingang Marienſtraße).

1 od. 2 möbl. od. teilweiſe
möbl. Zimmer

mit Bad, elektr. Licht, Telefon,
in beſter Lage Nähe Bahnhof
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Offerten unter M. C. 37an die Geſchäfisſt. d. Zig.

Meigeſuhe J

Atademteer (Aſſiſtent) Dauer
mieter, ſucht zum 15. Februar
oder 1. März Nähe Walhalla

1 oder 2 gut
möbl. Zimmer,
möglichſt mit elektr. Licht und
Schreibtiſch Angebote unter
M. O. 3768 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Jüng. Eheleute, Tiſchler, ſuchen
Hausmannswohng.

in Villa. Offerten unter
M B. 3758 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zettung.

Junges Ehepaar mit 1 Kind
ſuchth

2 s leere

H immer
mit Küchenbenutzung als Unter
mieter. Offert. in. Pre Sang. au
Behrens, Rievedplan 4.

I Kangeſue
Gut erhaltener

3)4 m
kaufe gegen Kaſſe. Preis mit
Qua iſätsangabe unter M. K.
3764 an d. Geſchäfisſt. d Zig.

p Verſchiedenes

Erſtklaſſige
Schreibmaſchinen

aus einem Konkurs weit unter
Preis nur 190 Mark mit 2 Jahren
Garantie verkauft, ſolange
Porrat reicht

Göttig, Gera-Reuß.

Jahre
m. einer häßliche

beh
Kein gende re
hatte ſie auf dem Leibe.
Durch Zucker's Patent-

d rie Flechten in oiſt Dieſe Seife iſt
Tauſende wert. E. W. Dazu
Zuckooh-Creme(nichtfettend
und fetthaltig). Jn allen
Apotheken, Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

errſchaſtliche Stärke
und Hauswäſche nimmt
an M. Hammer, Rathaus-
ſtraße 17, Hof l

ßeleuchtungs-
körper

kaufen hie preiswert bei
Bruno Reimer,
Kronleuchter Fabrik,

Geiststrabe 19.



Todesfälle:
Kaufmann Erich Winter, 73 J. Halle. BeerdiFreitag nachm. Uhr Kapelle d gadgettetaert.

reitag
mittag Uhr Kavelle d. Südfriedhofes. Hermann
Schulze, 25 Wieſigk. t Freitag Uhr.
Oskar Stiehler, 69 J., Halle. Beerdig.

nachm. Eliſabeth Hutm W.Max Kürmis, o J. h
61 J. Spröda. Beerdig. Freitag nachm. Uhr
Frgs Ehriſtiane Lebmann geb. Müller, 5 9.

eſſen. Beerdig. Sonntag nachm. 2 Uhr. SchloſſerDtto Sauerland, 5 J. Quedlinburg

ma

J.. MagdeburgDobra. Frau Marie Aer aus goldene
Trauringe
333. 550 150 Oder 90

1 estempel das Stüc
450 Mark

Kriegerverband
des Saal- und Stadtkreises Halle a. S.

Sonnabend, den 16. lanuar 1926, abends 8 Uhr
in den dälen des „Stadischützenhauses“,
Franckestrabe 1,

belensgründungsterer

Festredner: Oberstleutnant a. D Karwiese. Berlin
Domprediger Merensky Naumburg (Saale).

Mitwirkende: Frl. Käte Weber, Halle,
verstärktes Görlach- Orchester,
Kyffhäuser-jugendgruppen.

Die national gesinnte Bürgerschaft
aller Stände und Berufsklassen wird
herzlichst eingeladen.
Programme 50 Pfg. berechtigen zum Eintritt und

sind erhältlich bei Brandt. Niemeyersir. 4,
Herz, Leipziger Str. 45, Rühl, Poststr. u. Spar-
mann, Gr. Steinstr. 47 sowie an der Aben drasse.

er

Freitag 15. Jan., 8 Uhr, Loge Alvrechistr.

Liederabend von
GERETE WVELZ

Am Klavier: Alex Conrad (Leipzig)
Lieder von Brahms, Tschaikowsky, Georg

Schumann, Leo Blech.
Blüthner- Flügel von B. Döll.

Karten 3, 2, 1,50, 1 M. bei Heinr. Hothan.

Hedwig Nottebohm
25. Januar Beginn neuer Kursase in rhythmischer
Gymnastik Kö perschulung Tanz Genhör-
bildung Impiovisation auf dem Klavier. (Spielen

und freies Gestalten nach dem Gehör).
Ausk. u. Anmeld. bis 23. Januar Lafontainestrabe 8

von &6 bis 328 Uhr, außer Dienstag.

uwellel Tittel

rauringeceke
chmeerstrabe 12

Kalll-Iheater
Heute

Donnerstag 7 Uhr
Belincde

mit den Damen: Johow
und Grether, den Herren
Günzel, Haller, Hensel,

Klebusch.
Ende 10 Uhr

Freitag 7* Uhr
Die verkKautte Braut

tnde 10 Uhr.
Sonnabend 7 Uhr
Der Orlow

purhaus Wileking

Morgen Freitag
4 Uhr nachm.

Konzert

Auto-Faorten
für Stadt und Land

(km von 50 Pf. an
führt aus

Franz Dietrieh,
Nerseburgerstrabe 108

ferrraf 4072. Tag- und Hachtbetrieb

Ufa- Theater Leipziger Strasse

Ab morgen, Freitag, den 15. Januar:
Der erklärte Liebling des Halleschen Publikums

Gunnar Tolnaes
Der liebenswürdige Bonvivant des Filmes spielt

die Hauptrolle in dem dänischen Grobfiim

Fides Weiber büve

IIIIPICIDDDDBBBBDD-DBBGBBGBBBBBBB

In der weiblichen Hauptrolle lernen wir MSthe
Riese kennen. Diese entzückende junge Schau-
spielerin dürfie unsere volle Sympathie finden.
Selten findet man so viel Begabung und Schönheit

wie in ihrer Person vereint.

Dazu das uordische Lustspiel

Liebe und Diebe
Knurr und Pipifax

Abenteuer mit Mäusen.

Uta- Wochenschau.
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags S Uhr.

Ufa- Theater Alte Promenade

Ab morgen, Freitag, den 15. Januar:
Der Kampt um das deutsche Wirtschaftsleben ist
heute eine so akute Tagesfrage geworden. an der
man nicht ohne Beachtung vorübdergehen sollte.
Einer der interessantesten Filme der Zeit, der den
Kampf um Handel und Wirtschaft zu seinem Leit-

motiv macht, ist

Der Herr Generoldirebtor

Im Mittelpunkt der dramatisch beschwingten Hand-
lung steht der Führer, der Kopf einer riesigen
Organisation, der Herr Generaldirektor, kä m pfend
um Wirtschaft, kämpfend um Liebe und Ehre.
Die Verkörperung dieser Krattnatur ist eine

Meisterleistung

Albertßassermanns

Neben ihm stehen Hanna Ralph als seine
Gattin, Alfred Abel als gewiegter Börsen-
spekulant, Alexandra Sorina als seine Privat-
sekretärin, Ferdinand von Alten und andere.

Dazu (as Umlangreiene Beiprogramm

Sonntags 3 Uhr, Werktags v Uhr.Beginn:

e

daß bis 21. Januar mein Inventur- Ausverkauf währt.

Soeben eingetroffen!

frehiaß

Paul Sehölevr,

Soll und Haben in le hnen
Die verlorene Handſchrift nur
Neſt der Zaunkönige
Jngo und Jngraban

gegenüber Poſtamt 7, am Hallmarhkt.

1.85
Buchhandlung,
Dreyhaupeſtr. 12

Stadt Theater

Dir Paul Blüthgen.
75 Uhr. Fernr. 8385.

l I

j ruuhDirektor Paul Hepner.

Der große Erfolg

Nur während dieser Zeit kauft man bei mir Bettste'len,
Matratzen, Federdetten, Bettfedern, Stopp- und Oaunen-
decken, Inletts, Bettwäsche, Ruhebetten, Bett-Cr aise-
longues usw. zu ungeheuer herabgesetzten Preisen.
Jeder Einkauf während des Inventur-Ausverkauſes
bedeutet Gewinn, weil die Waren mehr wert sind
als das Geld, das man dafür bezahlt. Also nur

bis 21. Januar.
Sieohern Sie steoh evtl. die gewäüängohte Waro

duroh Aozahiung.

Vortrag:

Sonntag, den 17. lIanuar, vorm. 11/, Uhr

I. musik. Morgenfeier

Alpert Lortzing
G. R. Kruse, Direktor des Lessing-

Museums in Berlin. Mitwirkende: Magda chweſſe,
Ewald Bönmer. Walter Ka hammer.

Kramer und Schmitt. Der Opernchor.

für

Kapeilm eister

Ritter-Flügel.

UHente

Operette von Robert Winterberg
mit

Clotilde Bauer
vom Beriner Theater, Berlin

Elfrie do Hede
von der Ooerettenbühne, Leipzig

Erich Sartels
von der komischen Oper, Berlin

Hans Waldenvom Metropoltheater Berlin
Bruno Heinz-Mansen

vom Metropoitheater, Berlin.
Die Tageskasse ist ab Il Uhr z eöffnet.

Das Theater ist gut geheizt.

Karneval. Kos:Um- u. Bockwierſeste

emphienlt

Papiermützen, Gesichtsmasken,
Bärte u. Nasen, khuftsch angen,

Girlanden, Scherzsachen
sowie alie in Frage kKommei den Arükel in grober Aus
wani zu biſſigsten Preisen die bekannte Bezugsquelle

Paul Lange, Nerseburgeor Str. 168neben C. T.-Lichtspiele.
wischen Rieheckplatz u. Prinzenstr. 3 Min. v. Bahnhof.

lCede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Strämpfoe legt, kauft nur

nern IP0
Als beste Marke weltbekannt!
Allein verkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee Hachf.
Gr. Steinstrabe 84.

Bettenhaianus

Kl. Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse 2,

Bettfedernreinigung n

Kleine Preise. (--30 dis 2 M.)

B.
wach der Vorstellung
II. Sonder Abend
v Fintritt trei.

2 Minuten vom Markt.

Auswärtige Theater
Neues Tbeater

in Leipzig:
onnabend, d. 16. Jan.

Uhr Hölliſch Gold,
hierauf Abreiſe.
Altes Tbeater

in Leipzig:
Sonnabend, d. 16. Jan.,
Uhr Rumpelſtilzchen.

Uhr Meiſeken.
Friedrich- Theater

in Deſſau:
Sonnabend, d. 16. Jan.,
7 Uhr Annelieſe von

Deſſau.
Deutiches National-
tbeater in Weimar:
Sonnabend, d. 16. Jan41 Uhr Pintepunt.

8 Uhr Der wahre Jakob
Stadttbeater Erfurt:
Sonnabend, d. 6. Jan.,
7, Uhr Die Tereſina.

Autofahrten
billigſt bei

Paul Rö„tyling,
Barbaraſtr. 2. Fernr. 8936

G
wu

für Wiederverkäuufer liefer“

Ourt Bönieke,
Leipziger Str 54Fernrui 3957.

2 II
Thaſicd-Festsauſ.

13. bis 18. Jjanuar, abends 8 Uhr

Filmvortrag
S Kapitän Gottfr. Speckmann

Polarfahrt
mit dem Lloyddampter „München“

nach

Norwegen

Island
Spitzbergen

Der Film gewaltiger polarer
Romantik. Interessante Trick-
und Zeichenfilme Mitter-
nachtssonne. Gletscherbe-
wegung. Golfstromdriften.

Film der Döring-Film- Werke Hannover.

S r reis e. Mk. O, 50, 1,00, 1,50
Näheres siehe auch Plakate.

i III ſf ſt

Die Altersgenossen

Warum bvist Du meinem Rat nieht gefolgt,
Warum nanmst Du kein Stuvkamp-Salz

Stuvkamp-Salz
regeneriert das Blut, verhindert Stoffwechsel-
Krankheiten, wie: Hexenschuß, Rheuma u. Ischias,
Magen- und Darmleiden, Verdauungsstörungen,
reinigt Leber, Galle, Nieren, entfernt äberflässig.
Fett, schafft Schlaf u. Appetit, blühendes Aus-
sehen, Energie u. Lebensfreude, mit einem Wort, die

„StuvkamprLebensfreude“
Stuvkamp-Salz in Original-Packungen zu Mk. 3.
und Mk. 2. Zu haben in allen Apotheken und
Drogerien, sonst direkt vom Werk
Stuvkamp-Salz-Werk o m o n. Hamburg 8.

Generalvertreter: Altred Ortmann,
Leipzig-Stötteritz, Holzhäuserstrasse 6, Telephon 62340.
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